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Die DortmunderKatastrophe
Immer , wenn ein Riesenunglück der Oeffentlichkeit

brutal vor Augen führt , ein wie gefährlicher Beruf der
bes Bergmanns ist, mutz auf kurze Zeit die Sympathie
^üer für die Bergknappen , die Tag für Tag ihr Toten¬
hemd anziehen , um bei kärglichstem Lohn der Erde die
Ichwarzen Diamanten zu entreißen . Ganz unwillkürlich
«ragt jeder : Mutz das fein ? Sind solche entsetzlichen
«Inglücksfälle nicht zu verhüten ?

Eine Antwort auf diese Frage kann nach den Uv
lachen des Unglücks auf Zeche „Minister Stein " heute
s^och nicht abschließend gegeben werden . Den Nachrich¬
ten entsprechend handelt es sich um eine Schlagwet¬
terexplosion , die umfangreiche Einstürze von Eru
benstrecken im Gefolge hatte . Eine große Zahl von
Bergleuten wurde abgeschnitten und dem Tod überlie¬
fert . Ob Außerachtlassung von Schutzvorschriften , An¬
treiberei usw . Schuld an dem Unglück tragen , muß die
Untersuchung ergeben . Die Bergbauunfälle im Ober -
bergamtsbezirk Dortmund sind nicht nur der Größe des
Gebietes entsprechend die zahlreichsten , sondern auch
Elativ höher als in anderen Revieren . Es verunglück¬
ten tödlich auf je 1000 Mann Belegschaft

In Preußen
1913 2,477
1917 4,084
1921 1,999

. Im letzten Jahre sind die
^Nd Unfallzisfern erheblich
? ^he . diese Erscheinung in Verbindung zu bringen mit

gesteigerten Arbeitsleistung der Bergleute , mit der
verlängerten Arbeitszeit , dem sich maßlos entwickelnden
Antreibersystem und den unzureichendent - ohnen . Aber auf alle diese Fragen soll hier nicht
^ gegangen werden . Die Öffentlichkeit hat zunächstE'n Interesse an einer schnellen und gründlichen Auf -
j -5tung der Ursachen des Unglücks . Diese Untersuchung
sst Cache der Grubensicherheitskommisfion und der Berg -
?^hörden . Die Erubensicherheitskomnnssion besteht für
7^ Ruhrgebiet aus zwei Landtagsabgeordneten und
Swei Arbeitervertretern .
- Der Reichstag und Landtag — überhaupt die
Öffentlichkeit — hat ein dringendes Interesse , über die" vsachen des Unglücks rasch und gründlich informiert zu
Werden und man darf es speziell dem Reichsparlament
? vhl hoch anrechnen , daß es auf einem vielleicht etwas
^
"gewöhnlichen Vorschlag der sozialdemokratischen Frak

^ sofort eingegangen ist . Die Kommunisten hatten
r
'e Einsetzung eines llntersuchungsausschus -

j?
* beantragt . Dieser hätte mit oder neben den amt -

Untersuchungen nicht praktisch arbeiten können ,'' lere Bergarbeitervertreter in der Reichstagssraktion
^ rembarten deshalb mit dem preußischen Han -
3j>. | » minister , daß hier vom Reichstag bestimmte
^ lglieder an der sofortigen Untersuchung auf Zeche' " ' ster Stein " teilnehmen . Auf diese Weis

tg die KPD . und die Dolkspartei , vom
rutschnationalen , Zentrum , Demokraten

. ^ .aokr ' “ ' -
Buchung

im OBA . Dortmund
2,641
4,481
2,197

Ruhrbergbau -Kranken
g e st i e g e n . Es liegt

emokraten mit je einem Abgeordneten bei der Un :
vertreten , dazu die Erubensicherheitskommis -

und der Betriebsrat der Zeche. Praktischer
sich die Untersuchung wohl nicht einrichten .

tz^
Die sie auch aussallen möge , eines ist aber wohl

«Ullan ^ eses entsetzliche Unglück muß und wird Ver .
Zj,Mng geben , die Lage der Bergarbeiter im
uJJtetag gründlich zu besprechen . Den kommunisti -

Antrag auf Einsetzung eines besonderen Unter¬
em Ü^ ausschusses wird unsere Fraktion beraten , nach-
»SJti * -

1
?? Ergebnis der sofortigen Untersuchung aus Zeche

s-y^ .
' ster Stein " vorliegt . Wir können schon heute

die Aussprache wird eine scharfe Abrech -

kiw,
sirßt

' Sen
— - - - - — • — V. . . W

I e Mit den Grubenbesitzern des Ruhr -
1 ® * s worden . Einerlei , was die Untersuchung

W Sinister Stein " ergibt , ist eine solche Aussprache
zeit ^ 'hstage eine Notwendigkeit . Lohn und Arbeits -
»rr '

^ ^ freiberei und Schikane . Mißachtung der Rechte^ iebsräte haben eine Erbitterung unter den
*Hen des Ruhrgebiets geschaffen , die nach Ent -

bte W schreit. Erfolgt sie nicht , dann wird und muß* *..6 arbeiterschaft sich auf andere
ssy > ’ e äußern . Das Letztere zu verhüten liegt aber
ki» V? teresse der gesamten Wirtschaft , auch wenn dabei
^ d ^ Eernehmer Opfer bringen müssen ,° uen sie sich nicht gern verstehen !

«

Flamen der vier Abgeordneten , die gemäß einem
Un*

' n ber Reichstagssitzung vom Donnerstag an
d ' Nw , erjuchung des schweren Grubenunglücks bei
m unv, v ^ rch die Preußische Erubensicherheitskommis -
Meiirll °vm Betriebsrat der Zeche „Minister von Stein "

werden sollen , sind folgende : Im b usch sZtr .) ,
Ziegler (Dem .) und Dr . Hae -a «* P. (DR .) .

Bis gestern abend -121 Tote
Dortmund » 13 . Febr . Bis beute abend 1 Uhr waren

im ganzen 121 Tote aus dem Schacht der Zeche „Minister
Stein " geborgen. 14 Bergleute werden noch vermibt , fo -
dab die Gesamtzahl der Toten sich auf 135 stellen dürste .
Wann die letzten Toten geborgen werden können, ist noch nicht
abzusehen; auch labt sich noch nicht angeben , wie die Explosion
entstanden ist. Der Sicherheitsausschutz, dem auch 4 Reichs-
tagsabgeordnetr angebörrn , ist seit brate « orgen » it der Un¬
tersuchung beschäftigt.

Dir Beerdigung der Orcker erfolgt am 17 . Februar , vor¬
mittags 1V llhr .

An der Ltnglücksstätte
Aus Dordmuud wird uns weiter mitgeteili : Beim Schicht¬

wechsel hatten sich noch keine Anzeichen bemerkbar gemacht ,
datz der geisährlichste Feind des Bergmanns , die schlagenden
Wetter , in Bildung begriffen seien. Wenigstens hatten weder
die ausfahrenden Bergleute iwch die Steiger irgend welche
Meldungen erstattet , datz in den Wetterstationen und in den
Kontrollapparaten sich irgendwie verdächtige Anzeichen bemerk¬
bar gemacht haben. Bis zur Stunde ist es noch nicht geklärt,
auf welchem Schacht die Explosionen eingesetzt haben. Kurz
nach 8 .20 Uhr ertönte aus der Grube heraus das bekannte ch a r -
akteristische Rolle » , dem dann mehrere Explo¬
sionen folgten. Die auf der Grub « anwesenden Steiger
alarmierten alles , was über Tage an Arbeitern vorhanden war .
Gleichzeitig wurden nach Dordmund an Nachbarschächte Mel¬
dungen weitergegeben, die um Hilfe baten . Die gesamten In -
genieure der Grube sowie die von der Tagschicht eingekehrten
Bergarbeiter eilten sofort an die Arbeitsstätte zurück, wo ein
großzügiger Hilfsdienst organisiert wurde . Trotz der in der
Tiefe drohenden Gefahren fanden sich mehr als genug Frei¬
willige die mit ^ chutzan; wgen und GaShclmen unter Leitung
der Steiger und Ingenieure einfuhren , um zu retten , was noch
zu retten war . Schon nach den ersten zwei Stunden wurde es
leider klar, datz die Schlagwetterkatastrophe fürchterliche Folgen
gehabt haben mutzte . Ueberall waren durch die Explosionen die
Stempel in den Stollen fortgeriffen, die (tzänge zum Teil ver¬
schüttet und auf längere Strecken durch Gesteineinbruch jedes
VorlvärtSkommen verhindert . In ansopfernster Weise drangen
die Hilfömannschaften über entlegene Gange und Stollen vor¬
wärts , » m an die Arbeitsstätten zu gelangen, wo nach mensch¬
licher Berechnung die Schlagwetterexplosionen Verheerungen,
unter den Bergarbeitern angerichtet haben mutztem Die Hoff¬
nung , datz es den Belegschaften gelungen sein könnt«, sich in den
Luerstollen zu retten , war bei der Grütze der Explosion von vorn¬
herein nicht allzu wahrscheinlich . Die Befürchtungen fanden
bald ihre Bestätigungen, als man in den Hauptftollen auf die
ersten Leichen der so jäh vom Tode ereilten Arbeiter stietz. In
fieberhafter Eile drangen die Retter vorwärts , doch vermochten
sic nur in einigen Fällen noch Hilfe zu bringen .

. * '

Ans Dortmund wird uns dazu geschrieben : Entfesselte wü¬
tende Elemente haben wieder einmal , die Ohnmacht des Men-
schcnwerks gegen brutale Naturgewalt gezeigt und mit weit über
100 Leichen das Schlachtfeld der Arbeit besät. Blickt man zurück
auf die großen Unglücksfälle , die den Bergbau des rheinifch -west-
fälischen Steinkohlenbezirks seit Ende des vorigen Jahrhunderts
betroffen haben, so mutz man feststellen , datz die Schlagwetter¬
explosion auf „ Minister Stein " am Mittwoch zur zweitschwersten
Katastrophe zu rechnen ist ; denn selbst die Explosion auf „Mont
Cenis " und „Lothringen " erforderten weniger Opfer . Nur die
Zeche „ Radbod" mit 310 Toten steht an erster Stelle dieser trau ,
rigen Statistik .

Die technische Ursache des Grubenunglücks sieht noch nicht
fest. In der Bergarbeiterschaft wird die Ansicht vertreten , datz
das berüchtigte Antreiber -System» das Höchstleistungen aus der
schlechtbezahlten Arbeiterschaft Herauspressen will, die direkte
Ursache der Katastrophe ist. Die Zeche „ Minister Stein " gehört
zur Gelsenkirchener Bergwerks - Gesellschaft , wo das Treiber -
system bei der Bergarbeiterschaft besonders berüchtigt ist. Auch
die Arbeiterpresse vertritt diese Auffassung. Im Zusammenhang
mit dem Ruhrhilfe - Skandal und den gescheiterten Lohnverharch -
lungen im Bergbau befinden sich die Bergarbeiter in hochgra¬
diger Erregung . Alles das vergrößert die Auswirkungen der
Dortmunder Katastrophe auf die sehr gespannte Lage im Berg¬
bau . Das Unglück wird von den Kommunisten natürlich agi¬
tatorisch ausgenutzt . Verschiedentlich durchzogen am Donnerstag
Gruppen von 30—40 Kommunisten, die Internationale singend ,
die Straßen .

Ueber die Katastrophe werden jetzt grauenvolle Einzelheiten
bekannt. 19 Verschüttete müssen noch mehrere Stunden gelebt
haben : „ Wir 19 sind noch am Leben . 1 Uhr nachts. " Einer
der aufgefundenen Toten hatte mit Kreide an feinen Hut ge¬
schrieben : „Bis II Uhr nachts habe ich noch gelebt. " Die Mehr¬
zahl der Toten ist furchtbar verkohlt . Eine Anzahl der Erstickten
ragt keinerlei Brandwunden . Das Gesicht dieser Toten ist blau-
chwavz , das Kennzeichen für Erstickungstod. Die bisher gebor¬

genen 100 Verunglückten sind in dem Waschraum der Zeche auf¬
gebahrt. Herzzerreißende Szenen spielen sich hier ab. Diele
Frauen wurden ohnmächtig van der Unglücksstelle getragen . Ein
stmges Mädchen , das ihren Bruder verloren hatte , wurde geistes¬
krank . Eine einzige Familie verlor den Vater und fünf weitere
Mitglieder . Zahlreiche der Toten sind verheiratet . Die Rct »
tungsarbeiteg gestalten sich außerordentlich schwierig ,

SarmalgesHäfte schon zur Kaiserzeit
Berlin , 14. Febr . kE - g. Funkdienst.) In der Freitag ,

sitzung des Reichsuntersuchungsausschusses für die Barmat -
Angelegcnbeit wurde u . a . festgestellt, datz Barmat bereits in
der Kaiserzeit grobe Geschäfte mit Lebensmittel gemacht bat .Die damaligen Reichsregiornngen standen mit ihm in enger
Verbindung . Genosse Schreck richtete in diesem Zusammen¬hang an den zur Vernehmung anwesenden Botschafter Malt -
zahn , der damals Lrgätionsrat in der deutschen Gesandt¬
schaft ia Holland war . -olgende Fragen :

1. Wann und durch wen wurden dir Beziehungen zwische»
Barmat and der Botschaft im Haag im Kriege berge-
stellt ?

2. Welch « Zwecke können mit der Herstellung dieser Ver¬
bindung verfolgt w »rden sein ?

3. Ist es richtig, dab Varmat bereits im Kriege grobe Lie¬
ferungen von Waren »ach Deutschland durchgeführt bat ?

Herr v . Maltzabn antwortete darauf , dab schon bei
seiner Ankunft im Haag 1917 die Verbindung zwischen Barmatund der Botschaft bestanden habe. Von wem sie ausgenommen,wer sie hergcstcllt babe, könne er nicht sagen. Der Zweck der
Herstellung sei gewesen, mit Barmat ans die Neutralisierung
russischer Heerespflichtiger hinzuwirkeu . Auhcrdcm sei es auchwohl bald daraus angelomme«, Lebensmittel nach Deutsch¬land einrntubren . Auf die Frage , ob er jemals Antwort auf
sein Telegramm vom 22. 1 . 191g , das zur Vorsicht gegenüberBarmat mahnte , bekommen babe, erklärte Herr v . Maltzabn ,das sei nicht der Fall gewesen. Er babe sein Telegramm le¬
diglich deshalb abgesandt , n« vor Barmat deshalb »« warnen ,weil er von einer beabsichtigte» Reis« desselben «ach Berlin
Kenntnis bekommen babe, den« es sei bekannt gewesen, dabBarmat mit seinen Beziehungen zu Politikern renommiert
habe . Auf Anfrage teilte Herr v. Mallrahn mit , bah fick Bar¬
mat nicht gerühmt habe» zu dem Reichspräsidenten Beziehun¬
gen zu haben . Auf die Frage des Genossen Aufkäufer ,ob nicht im Kriege schon Barmat durch die kaiserlich « Regie¬
rung benutzt worden sei für eine vrodeutfche Propaganda » ant¬
wortete Herr v. Maltzabn , dab das in der Tat der Fall ge¬
wesen sei, doch hätten die Bemühungen damals und später zueinem Erfolg nicht geführt . Gerne habe man auch im Kriegeund nach demselben Bezicbungeu zu Sozialdemokraten gehabt ,um auf diese zugunsten Deutschland« rinzuwirken. Es ergab sich,dab der Grundstock zu Barmats Vermögen schon während de»
Krieges , also schon in der Kaiserzeit durch Lebrnsmittellieke -
rungen gelegt worden ist. . _ , ,,

SrmMngsvrrfahren gegen den Polizei¬
präsidenten Richter

Berlin , 13. Febr . Nach einem Bericht der „B . Z . am Rit -
tag " hat die staatsanwaltliche Unterfuchung in der Affäre
Barmat -Ceehandlung ein Material ergeben, das die Einlei¬
tung eines Ermittelungsverfahreus gegen den Polizeipräsiden¬
ten Richter notwendig erscheinen lieb . Dieses Verfahren ist
bereits eröffnet worden . Zu seiner Durchführung mühte we¬
gen der amtlichen Eigenschaft des Polizeipräsidenten dieser ent¬
weder sein Amt niederlcgen , oder sich für die Dauer der Un¬
tersuchung beurlauben lassen . Nach einer Unterredung zwi¬
schen dem vreuhischen Innenminister Severing und Richter
ist diese Beurlaubung mit sofortiger Wirkung genehmig
worden . — Der amtliche Preuhische Pressedienst teilt mit. dab
es nicht zutrifft , dah gegen den Polizeipräsidenten Richter ein
Haftbefehl erlassen oder seine Festnahme angeordnet worden
ist . — Der Privatsekretär des Polizeipräsidenten , der beim
Polizeipräsidium auf Privatdienstvertrag angestellt ist, hat
min Entlaffungsgesuch eingereicht. Diesem Gesuch ist nach einer
Mitteilung des „Berl . Lokalanzeiger"^

stattgegebcn worden . 4

Prozeß SimmelSbach
Freispruch des Beklagten Fernbach — Die eigennützige Be¬

reicherung der Firma Simmelsbach festgestellt
Berlin , 14. Febr . tEig . Funkdienst .) In Berlin -Moabit

wurde seit mebreren Tagen ein Prozeb ausgefochte«, der als
Ausflub der Ruhrbesetzung zu betrachten ist. Der „Holzmarkt"
ein Organ für die Holzindustrie hatte in seinem redaktionel¬
len Teil behauptet , dah die Firma Hlmmelsbach z. Zt . des
passiven Widerstandes mit Unterstützung der Befatzungobehör-
den ganze Wälder abgeholzt und dabei lediglich aus Profit¬
gier gehandelt habe . Die Handlungsweise der angegriffenen
Firma wurde gleichzeitig mit der von Dorten und Genossen
verglichen. Von der Firma Himmelsbach wird ». B . gesagt,
dah sie keineswegs nur auf eigenem Boden gebolzt habe , und
dah diese ihre Handlungsweise ein erhebliches Verletze« der
staatliche« Eigentums bedeute. Dem eigentlich beklagten Re¬
dakteur Fernvach wurde der Schutz des 8 193 rugebilkigt , weil
er als Redakteur und Verleger sein Interesse sowohl nach der
materiellen und ideellen Seite zu wahren hatte . Es erfolgt
unter diesen Umständen seine Freisprechung. Die Kosten wur¬
den den Privatklägern auferlegt .

Die Abstimmung über den Vuchbnlcker-
Taris

Vertin , 14 . Febr . Bei der Urabstimmuiig über Leu Reichs -
manteltarif der . BuchdruL ' r wurden in Groß - Berlin 8043
zültige Stimmen abgegeebn. Davon waren 3277 für Annahme
des Tarife ?, 5726 jedoch für Ablechmng.Wie wir erfahren , hat die Buchdruckergehilfenschaft des
Bezirks Karlsruhe mit knapper Mehrheit dem Abkommen
zugestimmt.
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Zur ReichspraflSententvahl
Die „Bossische Zeltnug " Jjnt in ihrer üftcrnennummer vom

:11 . Februar behauptet, bah der Reichspräsident Eberl vor mehre¬
ren Monaten feinen Entschintz brkanntgegeben habe, eine neu«
Kandidatur nicht wieder anznnetzmen und daß deshalb die re¬
publikanischen Parteien sich bei der kommenden Reichspräfi-
dentenwahl auf Marx als gemeinsamen Kandidaten einigen
würden.

Hierzu wird uns aus dem sozialdemokratischen Parteivor -
stand mitgeteilt , daß über die kommende Dahl des Reichspräsi¬
denten bisher nur unverbindliche Vorbesprechungenstattgefunden
haben, daß in diesen eine Einigung aus einen neuen Kandidaten

■nicht stattgefunden hat, wie auch von der behaupteten angeblichen
Erklärung des Reichspräsidenten Ebert nichts bekannt ist.

»Finanzmittzsterkonserenz vergeblich versucht hatte , eine Erhöhung
seiner Neparationsguote durchzusetzen , wird die Notensvrderung
wieder als Svnderforderung Numänienö anherhalb des Ver¬
sailler Vertrages bezeichnet . Solche Spezialschuld kann es nach
deutscher Auffassung nicht geben , da der Versailler Vertrag alle
Forderungen aus den , Kriege abschliessend regelt. Den ange.
drohten Repressalien braucht Deutschland nicht mit allzu großer
Besorgnis entgegenzuschen, da sie Rumänien mindestens ebenso
schaden würden wie Deutschland.

Die das Blatt zuverlässig erfährt , hat die deutsch« Regie¬
rung Rumänien mitgeteilt , daß sie beabsichtige , die ReparntionS-
fummiffioi! mit der Frage zu befassen .

DeulschlaiÄs Mennig durch dar
Kabinett Sutfer

Der französische Kolonialminister Doladirr erklärte dem
Vertreter des „Soz . Prcffcdienst" in Genf, daß die Meldungen
der deutschen Rechtspresse über eine Mißwirtschaft in den frühe¬
ren deutschen Kolonien unwahr seien . Der Rechenschaftsbericht
vor dem Völkerbundsrat habe gute Resultate der französischen
Verwaltung ergebon. DaS Rückkehrverbot für deutsche Kolonisten
sei zwar noch nicht aufgehoben, doch würden geeignete Verhand¬
lungen eine Aufhebung ermöglichen.

lieber die deutsch-französische Spannung äußerte der Mi¬
nister. daß die intransigente Haltung dcS Kabinetts Luther den
französischen Ministerpräsidenten in eine schwierige Lage gegen¬
über der französischen Reaktion gebracht habe . Herrtot werde
in vollem Einverständnis mit England keine weiteren Kon¬
zessionen machen , um so mehr, da Streseman » früher alle Ver-
handlungSmöglichkeiten in der Kölner Zonenfrage ungenutzt
habe verstreichen lasten. Herriot sei , genau wie England , für die
sofortige Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und Gewäh¬
rung eines ständigen RatSsitzeS an Deutschland, aber Beding¬
ungen laste man sich nicht stellen . Die Eröffnung einer Dis¬
kussion über Einzelfrage« des Völkerbundspaktes vor Eintritt
Deutschlands fei daher nutzlos. Die politische Haltung des Ka¬
binetts Luther führe zur Isolierung Deutschlands und begünstige
einen englisch - französischen Garanticpakt , der bereits Verband.
lungSgegenstand zwischen Paris und London sei . Die besondere
Enttäuschung Herriots sei das Stillschweigen der Demokratie zur
Politik StresemannS . Nur e ' ne moralische Offensive aller ehr¬
lichen Friedensfreunde könne eine neue Entfremdung zwischen
beiden Ländern verhüten.

Das AettocnebnsS brr Dawespkmrs
für Frankreich

Paris , 12. Febr . (Eig. Bericht.) Der von dem Abgeordneten
Lamoureaux erstattete Bericht der Finanzkommissio» schätzt daS
Nettoergebnis des DaweSplaneS für Frankreich für das Budget ,
fahr 1925 nach Abziehung aller Kosten auf 1221 Millionen Fran¬
ken. DaS sind 28 1 Millionen Francs mehr als ün Budget dafür
vorgesehen waren . Allerdings bezweifelt der Berichterstatter,
daß die für den Unterhalt der Truppen und der verschiedenen
Kommissionenund Ententeorgane auf der letzten Finanzministrr -
konfereng festgesetzten Beträge sich in der Praxis als ausreichend
erweisen werden. Der Bericht kritisiert, dah Frankreich bei der
Verteilung der Ueberschüsse aus der Ruhrbesetzung weit fchlech-
trr gestellt worden sei als in dem ursprünglichen Uebereinkommen
mit Belgien, daß die von Deutschland auf Grund des Rheiir-
kandabkommenS an die BcfatzungSarmee zu machenden Natural -
keistungen bei der Festsetzung der Besatzungskosten als nngenü-
qeitb berücksichtigt worden seien und daß die an Amerika gemach»
ten Konzessionen ungerechtfertigt seien. Dagegen wird aner¬
kannt, daß di« Opfer , die Frankreich damit ans sich genommen
habe, ihr Gegengewicht fanden in zahlreichen Vorteilen , vor allem
in der Ausschüttung eines privilegierten Betrages ^ für die
Restitutionen , in der Regelung der belgischen Priorität und in
der nach Tilgung des belgischen Anspruches zu erwartenden Er¬
höhung des französischen Anteils von 52 auf Sich Pwz .

Leipzig , 13 . Febr . (Mg. Bericht.) Vor dem Süddeutschen
Senat des Staatsgerichtshofes in Leipzig begann am Donners¬
tag ein größerer HochderratSprozeh gegen den Arbeiter Georg
L , n k und sechs Genosten aus Stuttgart . Die Angeklagten
sind beschuldigt , Sprengstoffe , Waffen und Munition in ihren
Besitz gebracht, damit eine Gefahr für das Leben anderer herauf¬
beschworen und gleichzeitig das hochverräterische Unternehmen,
die Verfassung des Reiches stürzen zu wollen, vorbereitet zu
baben. Im November 1923 hat Link durch Einbruch ein Ma¬
schinengewehr and dem Bahnhofsgebäude in Freudenstadt ent¬
wendet. Weiter wird dem Angeklagten zur Last gelegt, größere
Mengen Pistolen , Gewehre und Mnnitwn für die „ Wumbo"
aufgekauft zu haben, un, sie zu einem Putsch zu verwenden. Die
Angeklagten Lang , Stier , Veil und Wiesch haben sich an diesen
Waffenschiebungen beteiligt . Die Angeklagten erklärten , daß sie
die Waffen nur für Bekannte angekauft hatten . Zu erregten
Auseinandersetzungen kam es bei der Vernehmung der beiden
Zeugen Diener und König. Beide sind im Tschekaprozeß Ange¬
klagte und werden von der Verteidigung dieses Prozesses asls
Spitzel (l ) bezeichnet . Die Verhandlung wird am Freitag fort¬
gesetzt.

Leipzig , 13. Febr . Nackt Abschluß der Beweisaufnahme be¬
antragte heute der Reichsanwalt gegen Linke 6 Jahre Zucht¬
haus und 599 M Geldstrafe, gegen die übrigen Angeklagten Ge¬
fängnisstrafen von 1 'A bis 2Vi Jahren und Geldstrafen von 59
bis IM M. DaS Urteil wird morgen mittag verkündet.

SlrnimSnWenlleparattoii -fordenlngen
Die .Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in einem Leit¬

artikel über die rumänischen ReparationSsvrderungrn an Deutsch¬
land , der rumänische Finanzminister habe gegenüber Pressever¬
tretern sein Erstaunen darüber ausgedrückt, daß die deutsche
Regierung in ihrer letzten Note die Berechtigung der rumänischen
Forderungen an Deutschland bestritten habe. Bratianu drohte,
daß Deutschland sich rumänischen Represtalien anSsetzen werde.
— Bei den rumänischen Forderungen handelt es sich teils um
Rückerstattungsansprüche aus Art . 288 des Versailler Vertrages .
Die Verhandlungen hierüber werden von deutscher Geste nach
Möglichkeit gefördert . — Ferner handelt es sich um Ansprüche
aus Rückerstattungen von Leistungen, die Deutschland auf Grund
deS Bukarester Vertrages von Rumänien erhielt. Hierüber wer-
den vermutlich im Laufe der nächsten Zert gemeinsame Ver.
Handlungen der deuffchen . österreichrschen und ungarischen Rc-
gierungon mit der rumänischen Regierung stattsinden. Bisher
hat die rumänffche Negierung ihre Forderungen noch nicht spezi¬
fiziert.

In der Frage der von den Zenffalmächten während des
Krieges in Rumänien auSgegcbenün - ankncten legt der Ver¬
sailler Vertrag Deutschland keine bei anderen Verpflichtungen
auf . Der rumänische Anspruch ist daher von deutscher Seite
niemals anerkannt worden. Trotzdem hat ^ « deutsche Regie,
rung mit der rnmönifchen Regierung über evtl , Rückgabe der bei
der Reichsbank in Berlin befindlichen Paprerdcckung der rumani .
sSen Banknoten an Rumänien gegen gewisse Zugeständnisse auf
anderen Gebieten mehrnials zu verhandeln gesucht . Dw Ver¬
handlungen konnte, , jedoch zu keinem Ergebnis geführt werden,
da sie angesichts der Höhe d«r rumänischen Forderungen au«.
sichtSloS erschienen rnch Riimänien dir Erstattung d«S Gold¬
wertes der Noten fordert . Die rnmönffchen Gesamtfmwrrange »
für die Kriegsschäden in Höhe von 31 Milliarde » Mldlei sind
höher als das gesamte „ mäntsche NativaalvermS «»« »»e de«
Kriege, daS von den rumänischen Oekanomcn <n»f 23 yiifi *z*cn
Goldlei beziffert wurde. Di« Haltuiig der rumänischen Regte-

run » »st völlig wissetspntchSvoll . Einmal wurde versucht . d»e
Äwrtzernngen er** eint Speziakbesiimmung dev Verfasster Dek.atS

zu stützen. Andererseits vertrat die rumänffche Regiernng vkS

zur Londoner Konferenz den Standpunkt , daß die Noterfforde»

rung ln die allgenieinen Reparationsansprüche Numär .icu ein-
aekcklosten sei. Nachdem nun Rumänien aus der alliierten

Rumpelstilzchen. Ein zufälliger Leser der deutschnationalen
„Süddeutschen Zeitung " schreibt uns : Die in der Mittwoch-
mimmer des „ VolkSfr .

" enthaltene Notiz bedarf nach meiner
Auffassung einer kurzen Ergänzung nach der Richtung hin,
daß man feststellt : Rumpelstilzchen treibt und hat sein
Unwesen auch in der bekannten sozialistenfresserischen „Süd .
deutschen Zeitung " getrieben. Man sieht immer wieder, wie
charakterlos, skrupellos und --- gefährlich sich die schwerindu¬
strielle Preffehetze gegen uns auSkobt . Tie sozialdemokratische
Partei sollte cm dieser schlimmen Tatsache nicht achtlos vorüber -
gehen !

Aus dem Freistaat Baden
Badischer Landtag — Badische Regierung und

Entlassung von Eisenbahnern
Vom Deutschen EiscnLahnerverband, Bezirksleitung

Baden wird uns geschrieben :
Der Deutsche Eisenbahnerverband bat in zahlreichen

Massenversammlungen gegen die rigorosen Entlastungen
Protest erhoben. Außerdem wurde die badische Regierung ,
der Landtag und andere Instanzen ersucht, gegen diese un-
berechtigten Entlassungsmaßnahmen einzuschreiten . Ans
Anfrage bei der sozialdemokratischen Landtagsfraktion wird
bestätigt, daß sowohl die Fraktion , wie die Regierung ernst
bemüht lvaren. die Entlassungen hintanzuhalten , evtl , die
Zahl Herabzirmindern . Voraussichtlich wird am kommen¬
den Mittwoch die EntlassungSintervellation der sozialdemo¬
kratischen und die der Zentrrnnsfraktion im Landtag be -
handelt werden.

An die badische Regierung . Lairdtagsvrästdium usw .
wurde bereits am 5. Februar nachstehende Borlage einge-
rercht :
Deutscher Eisenbahnerverband Karlsruhe , den 5. Febr . 1925.

Bezirk Baden .
Nr . 216 . Sch . Entlassung von weiteren 1909 Eisen-

liahuarbeitern in Baden betr .
Wir gestatten uns . der badischen Regierung folgendes zu

unterbreiten :
Nachdem im Dezember 1924 und anfangs Januar 1925 rund

1899 BahnuntrrhaltnngSarbeiter und zirka 599 Arbeiter aus den
AuSdesserungs- und Bahnbetriebswerken entlasten wurden, be.
avsickltigt die Hauptverwaltung der Rcichsbahngesellschaft , als¬
bald weitere 1999 Mann auS oen AuSbesserungS - und Bahnbe-
triebswerken zu entlasten.

Wir weisen darauf hin . daß in den badischen Betrieben
keineswegs zu viel, sondern zu wenig Arbettskrafte beschäftigt
sind In letzter Zeit mußten in verschiedenen Betrieben Ueber .
stunden geleistet werden, um die Maschinen usw . betriebsfähig
zu gestalten. Z . Zt . können zirka 79 reparaturbedürftige Loko -
mvtiven wegen Mangel an Arbeitskräften nicht in Arbeit ge.
nrmmen werden. Außerdem wurden 2o Loks der Maschinenbau,
gesellscbaft Karlsruhe zur Reparatur zugesührt und weitere 7
Loks an andere ReichSbahndirektionSbezirkegeleitet. In letzter
Zeit wurden monatlich zirka 459 reparatnrbedürftige Wagen
teils in ganzen Zügen »n andere TirektionSbrzirke zur Repara¬
tur zugeführt , obwohl beispielsweise rn Schwetzingen zirka 84
Reparatursiünde leerstehen, die Wagenwerkstätte ,n Off-nburg
aufgehoben wurde.

Wir sind der Auffassung, baß die Hauptverwaltung der
ReichSbahngesellschaft den badischen besonderen Verhältnissen
nicht oder nickt genügend Rechnung tragt . Baden ist Grenzland
und bat zahlreiche Uebergangsbahnbofe. Erfahrungsgemäß
müssen die Wagen, welch« nach Frankreich gehen , in bester Ord¬
nung sein , was voii den von Frankreich anrollenden Wagen nicht
behauptet werden kann. Dies erfordert em Mehr von Arbeit.
Baden hat mehrere Gebirgsbahnen , welche eme stärkere M .
nützuilg der Lokomotiven und Wagen und damit höhere Repara ,
turarbeiten bringen .

Ferner weisen wir darauf hi» , daß d-r Abbau in dem Bah»,
»»tertoltnn gSdienst fo stark erfolgt ist, daß notwendige Unter
b. ltnngs - rbeitrn nicht »der nicht rechtzeitig auSgefnhrt werden

Anbei itbersenden wir einf Entschließung, welche in einer
am 4. Februar 1925 in Karlsruhe st- ltgefunssenen Massenver¬
sammlung einstimmig angenommen wurde. Drr bitten me
badische Regierung , ihren ganqen Einfluß d- lsingeh-nd geltend zu
rnachen . daß dir geplanten Sntlassnnge« tm Fnterefle der Ber -
keßrSsicherHeit und der Arbeiterschaft unterbleiben .

gez. Schneider .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekrelariatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt :
Langensteinbach, A. Ettlingen : Samstag , 14. Februar ,

abends 8 Uhr , im Rathaus öffentlicher Vortrag des Een . Pros.
Wilhelm - Karlsruhe über „Entstehung der Welt und de»
Lebens". s

vengenbach , A. Offenburg : Samstag , 14 . Februar , abend»
8 Ubr , in der „Alten Industrieschule " öffentlicher Dortrag de »
Gen . Prof . Dr . D i e t t i ch-Karlsrube . Thema : „Kann ein
Christ auch Sozialist und ein Sozialist noch Christ sein?"

Rastatt : Samstag , 14 . Februar , abends 8 Uhr , Mitglie¬
derversammlung im „Anker" mit Vortrag des Landtagsabs -
Een . v a e b l e r . Thema : „Die politischen Vorgänge im Reich
und in Preußen .

"
Kehl : Samstag , 14. Februar , abends 8 Uhr , Eencralver -

sammlung in der „Wacht am Rbein "
, Da Neuwahl des Vor¬

standes auf der Tagesordnung steht, ist das Erscheinen sämt¬
licher Genossen erforderlich.

Oeschelbronn, A. Pforzheim : Samstag , den 14. Februar ,
abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung mit Dortrag des Gen .
T r i n k s über „Zweck und Ziel der modernen Arbeiter¬
bewegung".

Auenbeim , A . Kehl : Sonntag , 15 . Februar , mittags bakb
3 Uhr . in der „Kleinkinderschule" öffentlicher Vortrag de»
Een . Pfarrer K a p v e s - Karlsruhe . Thema : ,,Der Kamm
um Gerechtigkeit, Freiheit und Friede im Sozialismus ".

Bischweier, A . Rastatt : Sonntag , 16. Februar , mittag »
3 Uhr , öffentlicher Dortrag des Een . T r i n k s - Karlsruhe
über „Zweck und Ziel der modernen Arbeiterbewegung .

Sulzfeld , A . Breiten : Sonntag , 15. Februar , mittag »
3 Uhr , im Rathaus öffentlicher Vortrag des Gen . Innen¬
ministers R e m m e l « über „Die volitischen Ereignisse in>
Reich ".

Oberkirch: Sonntag , 15. Februar , vormittags Kl9 Ubr ,
findet in der „Stadt Straßburg " die Monatsversämmlung
statt . Um vollzähliges Erscheinen aller Parteigenossen und
Dolksfreundleser , namentlich aber aller Bürgerausschußmtt -
glieder , wird dringend ersucht .

Söllingen : Dienstag , 17. Februar , abends 8 Ubr.
Rathaus öffentlicher Vortrag des Een . Dr . En gl er - Karls¬
ruhe über „Vau - und Wohnungswesen ".

Stein , Amt Pforzheim : Donnerstag - den 19 . Febrnak,
abends 8 Ubr , im Ratbaus öffentlicher Vortrag des Partei -
ekretärs Een . T r i n k s - Karlsruhe . Thema : „Der Bauern¬

krieg in Baden ".
Königsbach, Amt Pforzheim : Donnerstag , 19. Februar ,

abends 8 Ubr . im Ratbaus öffentlicher Vortrag des Sekretärs
Een . E a y - Karlsruhe . Thema : „Deutschlands Stellung in
der Weltwirschaft ".

Offenburg : Samstag , den 21 . Februar, , abends 8 Ubr , ■
tm „Mundinger " öffentlicher Vortrag des Een . Dr . E n g l e r-
Karlsruhe über „Bau - und Wohnungswesen "

. , ■' '
Dietlingen , Amt Pforzheim : Samstag , den 21. Februar ,

abends 8 Ubr , im Ratbaus öffentlicher Dortrag des Een . Prm -
Dr . D i e t r i ch -Karlsrube über „Die geschichtlichen Grund-
lagen des Sozialismus ".

Svielberg , Amt Ettlingen : Samstag , den 21 . Februar ,
abends 148 Uhr , öffentlicher Vortrag des Een . Schulinsoekt®
R e i n m u t li - Karlsruhe . Thema : „Christentum » Religü ®
und Sozialismus " . -

Stettseld , Amt Bruchsal : Samstag , den 21 . Februak ,
abends 8 Ulic , in der „Krone" öffentlicher Vortrag des Par¬
teisekretärs Een . T r i n k s - Karlsruhe .

Wössingen, Amt Breiten : Sonntag , den 22 . Februar , mit¬
tags 3 Ubr , im Ratbaussaal öffentlicher Vortrag des -
Dr . Engle r - Karlsruhe über „Bau - und Wohnungswesen -

Graben , Amt Karlsruhe : Sonntag , den 22. Februar ,
mittags 3 Uhr , Eencralversammlung im „Bad . Sof"
Dortrag des Parteisekretärs Een . T r i n k s über „Der KaMM
um die Macht in Vergangenheit und Gegenwart " .

Rubbeim , Amt Karlsruhe : Sonntag , den 22. Februar ,
abends 7 Ubr , öffentlicher Vortrag des Parteisekretärs Ee» '
T r i n k s über „Zweck und Ziel der modernen Arbeiter¬
bewegung".

Die Genossen und Genossinnen, deren Erscheinen bei all^
Veranstaltungen als selbstverständlich vorausgesetzt wird , mor¬
den gebeten, für guten Besuch der öffentlichen Vorträge »
werben. Trinks , Parteisekretär - -

Knielingen. ( Soz . Partei . ) Heute SamSta « abend 8
tm „Waldhorn" Generalversammlung . Wir ersuchen uns»
Mitglieder , infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung vollzäh '^

zu erscheinen .
HagSseld . Einen seltenen Genuß dursten am Mittwoch

zahlreichen Zuhörer des Vortrages über „ Christentum, Rel'S *
und Sozialismus " haben. Gen . Schulinspektor Rein m u
aus Karlsruhe verstand es meisterhaft, die Zuhörer zu fe"e

ai
Feurig , beredt schilderte er das Verhältnis des Sozialismus i ^
Religion, zum Christentum . In eindringlichen Worten wie» ^
auf die große Bedeutung des MenschheitSgedanken hin , "
schon von Marx , Engels und Lassalle programmatisch fesige
wurde . Daß bei dem Bortrage die scheinheiligen , angev"w

^^
Träger der christlichen Kultur , die Deutschnationale VolkSpnff ^
schlecht wegkamen, ist bei der Stellung des Sozialismus t
MenschheitSgodanken verständlich . Der hiesige OrtSverem
diesen Vortrag als Erfolg für die Partei buchen , haben sick
alle Zuhörer nur anerkennend ausgesprochen. Besucht
Vortrag von etwa 120 Personen , für HagSseld eine Selten ^

n . Linkrnhelm. Sonntag , 8 . ds . Mts . , fand in j»
Parteilokal eine gut besuchte öffentliche Versammlung simpel
der Genosse Schulrnspektor Reinmuth - Karlsruhe über
uni Bismarck sprach . Gen . Reinmuth stellte uns den “

Kämpfer Bebel als leuchtendes Vorbild im Kampfe gegeu^ x-
Reaktion, besonders gegen den so viel gepriesenen Kanzler
marck dar . In der darauffolgenden Aussprache oe - ^
einige Genossen , daß eS leider in der heutigen schweren .«3 ■itr>
uns am geschlossenen Zusammenhalt innerhalb der A « ^
schaff fehle. Für die vielen Arbeiter in Linkenheim yi«
ein« solche Versammlung jeder Saal zu klein sein, -r J
Worte auf fruchtbaren Boden fielen, zeigte sich dadurch , w
Vorsitzende verschiedene Neuaufnahmen buchen ko « •

^
Hohenwettersbach. Heute Samstag , 14 . Februar ,

8 Uhr. findet tm Gasthaus zur „ Kanne" die ® cncta rf
sammlnng der Partei statt . Da die Tagesordnung
wichtige ist. wird um vollzähliges Erschemen aller
glieder gebeten.
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Berlin , 13. Februar .
Präsident Loebe eröffnete die Sitzung um 2.20 Uhr und macht

Mitteilung von einem Beileidstelegramm des Danziger Volks
tages anlätzlist des Dortmunder Grubenunglücks.

Reu eingetreten ist tn den Reichstag der Nachfolger von
Bauer , der Abg . Ferl - Magdeburg (Soz . ).

Die zweite Lesung des Reichshaushaltsplanes
wird beim Reichsarbeitsministerium wiederum fortgesetzt .

Abg . Koch -Düsseldorf (DN . ) begründet einen Antrag , der die
Reichsregierung ersucht , bei der Reichsbahnverwaltung dahin zu
wirken , datz die weiteren Entlassungen von Arbeitern , insbeson¬
dere im besetzten Gebiet unterbleiben , daß bereits abgebaute Be¬
amte, Angestellte und Arbeiter im besetzten Gebiet in möglichst
weitem Umfange wieder eingestellt werden, datz die Stillegung
oder Einschränkung von Hauptwerkstätten , u . a. in Siegen , Betz
darf , Arnsberg , Fulda und Rottweil unterbleiben .

Staatssekretär Geib erklärt , datz wegen dieser Dinge bereits
mit der Reichsbahn Fühlung genommen worden sei . Die For¬
derung nach einem Anmcldezwang bei den Arbeitsnachweisen
werde geprüft werden.

Abg. Groß (Ztr . ) wünscht vorbeugende Maßnahmen , damit
die Entlassenen Werkstättcnarbeiter nickt einfach den Gemeinde¬
verwaltungen zur Last fallen.

Abg. Hoch (Soz .) erklärt , man dürfe in den heutigen Zeiten
nickt noch dazu übergehen, die Arbeiten der Werkstätten der
Privatnndustrie zu übertragen .

Abg . Rädel (Komm .) fordert volles Mitbestimmuugsrocht der
Erwerbslosen bei den Arbeitsnachweisen.

ES folgt die Besprechung des Kapitels
ReichSvevsorgungSamt

Abg . Roßmann (Soz .) weist auf die Unzulänglichkeit der Ver¬
sorgung der Kriegsopfer hin.

Abg. Roßmann (Soz . ) weist auf die Unzulänglichkeit der Ver¬
sorgung der Kriegsopfer hin .

Abg . DrüninghanS (D .Vp . ) bestreitet, datz beim Reichsverfor
ßvngsgericht aus politischen Rücksichten geurteilt werde. Der
häufige Personenwechsel in den Senaten dieses Gerichts muffe
aber nach Möglichkeit vermieden werden.

Abg . Schmidt-Hannover (D .N .) begrüßt eS , datz durch die
Entscheidung des Reichsversorgungrechts in der Frage der Pen¬
sion der Offiziere endlich eine Rechtssicherheit geschaffen worden
soi. Der dadurch entstehende Mehraufwand sei nicht erheblich ,
ivie ex von der Linken dargestellt werde.

Abg. Rädel (Komm.) wendet sich dagegen, datz aus den Kas-
den Steuerzahler auch iwch die Pensionen für die Offiziere

bezahlt werden.'
Ministerialrat Kerschensteiner stellte in Aussicht , datz die

oohen Beweiserhebungskosten beim Versorgungsgcricht sich im
Laufe des Jahres erheblich verringern werden, da man mit einer
Erheblich geringeren Zahl von Rekursen gerechnet werden kann.
Das Gericht hat den Grundsatz aufgestellt, datz der umstrittene
Paragraph 6 , 3 des OfsizierSpenstonSgesetzes auch heute noch gilt,
olle Senate des Reichsversorgungsgerichts müssen diesen Grund¬
satz bei ihrer Rechtsprechung anwenden , denn sonst wäre eine
eigentliche Rechtsprechung nicht möglich. Die zu diesem Thema
wsgenden Anträge werden dem Ausschuß für Kriegsbeschädigten-
ssogen zur näheren Prüfung überwiesen. Bei den einmaligen
Ausgaben für Sozialpolitik , Volkswirtschaft und Arbeiterschutz^ird vom Ausschuß u. a . die Vorlegung eines Hausgehilfen -
^ setzez gefordert.

W»g . Frau Reitze (Soz .) hält eS für unerhört , datz die Haus¬
angestellten. eine der größten BerufSgruppen , immer noch kein
^vbeitSrecht besitzen. Die Angelegenheit würde vom Reichsrat
verschleppt. Jetzt hätten die Hausangestellten nur Pflichten, aber
tc,n e Rechte .

Der Antrag Koch -Düsseldorf (D .N. ) , der sich gegen Arbeiter -
Entlassungen und Stillegungen von Werkstätten richtet , wird an-
?ENommen. Damit ist die zweite Lesung des Haushalts des
" EichsardeitsministeriumS erledigt.

Abg. Schulz-Bromberg (D .N . ) beantragt dann den nächsten
^ unkt der Tagesordnung , den sozialdemokratischen Antrag ans
Darlegung eines Schankstättengesetzesabzusetzen . Da die Linke
Widerspricht, und das Büro sich über die MehrheitsvcrhältniffeN'cht einig wird , mutz Abstimmung erfolgen. Die Wsetzung
, °n der Tagesordnung wird mit 141 gegen 131 Stimmen be¬
schlossen.

Aus der Tagesordnung steht dann ein Antrag Becker-Hesten
iD>-Vp.) . wonach für die Weine des Jahrgangs 1924 die Zucke-
Vvhgsfrist bis zum 31 . März 1925 erstreckt werden soll. Die^ Ecchx Forderung stellt ein Antrag Korell (Dem . ) .
. .

‘9tE)p . HaaS (D .N . ) schildert die Notlage der Winzer , denen eS
1 der Kapitalsnot und dem darniederliegenden Weingeschäft un-'"cglich n>ar . den Zucker einzukansen.

«b . «bg . Korell (Dem .) empfahl seinen Antrag im Interesse des^ ernbgues.
an» Anträge wurden angenommen . Das Hans vertagt sich

Samstag 1 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen Währung ?
ßeg und Fragen des besetzten Gebietes .

GememdepolM
Oer Wintergipfel der Säuglingssterblichkeit

in deutschen Städten
ES ist allgemein bekannt, daß die Säuglingssterblichkeit stetseinen Sommergipfel aufwies , daß die Säuglingssterblichkeit alsoin den Sommermonaten bei weitem ain stärksten war . Dieser

Sommergipfel trat vor allem in den Städten rn die Erscheinungund je mehr Deutschland in den letzten Jahrzehnten Industrie¬
land wurde, je mehr sich damit die Bevölkerung in Städten zu
sammendrängte und je schlechter mit dieser Proletarisierung der
Bevölkerung die Wohnungen wurden , um so größer wurde die
Säuglingssterblichkeit und um so ausgeprägter trat der Som -
mergipsel in die Erscheinung. Der Sommergipfel ist damit ein
trauriges Zsichen des unsozialen Zusammenlebens , zu dem das
Proletariat im Kapitalismus gezwungen ist.

Während dieser Sommergipfel noch bis zum Jahre 1921
vorhanden war , machte sich aber in den Jahren 1922 und 1923
ein Wintergipfel bemerkbar. Und so sehr die Tatsache eines
Gipfels in der Säuglingssterblichkeit auch stets die soziale Not
beweist , unter der Säuglinge leben, so ist dieses Hinubersprin -
gcn des Gipfels vom Sommer in den Winter doch ein gutes
Zeichen : wir können daran erkennen, datz der Erfolg der Smg -
lingsfürsorge nicht auSbletbt, wenn sie ernsthaft betrieben wird
Denn überall da, wo keine systematische Säuglingsfürsovge
stattfindet , ist der Gipfel der Säuglingssterblichkeit genau so rin
Sommer wie früher . Wenn die Säuglingssterblichkeit in einer
Stadt einen Wintergipfel aufweist, so beweist das , daß in der
Stadt Säuglingsfürsorge betrieben wird und daß diese Säug¬
lingsfürsorge nicht ohne Erfolg war .

Gerade darum gilt es. nun den Ursachen des Wintergipfels
der Säuglingssterblichkeit nachzugehen, um auch ihn herunter¬
zudrücken . Die Veränderung des Gipfels beweist ja , datz die
Arbeit, wenn sie systematisch geschieht, erfolgreich ist. Die hohe
Sterblichkeit der Säuglinge im Winter hat ihre Ursache zum
wesentlichen Teile in der mangelhaften Heiznng der Proletarier -
Wohnungen . Es gibt Kohlen genug, aber die Heizung der Woh¬
nungen bedeutet für viele Proletariersamilien eine zu hohe Be¬
lastung ihres Haushalts . Das Einkommen ist knapp . Es reicht
nicht für das Notwendigste. Und da wird die Wohnung nur not¬
dürftig oder gar nicht geheizt.

Und daher die Erkältungskrankheiten brr Säuglinge , die
den Wintergipfel Hervorrufen. So wie die Hitze des SoivmerS
in den engen und dumpfen Wohnungen des Proletariats den
Säuglingen den Tod bringt , so die eisige oder feucht -kalte Luftdes Winters .

Der Wintergipfel ist wie der Somnrergipfel eine soziale Er¬
scheinung . Wenn die kapitalistische Wirtschaft den Familien
nicht das bolle Auskonrnren bietet, dann ist es die Aufgabe der
Säuglingssürsorge , wenigstens die Säuglinge vor den tödlichen
Folgen der kapitalistischen Wirtschaft zu bewahren . Der Dinter -
gipfel au? Kohlennot zeigt, in welcher Richtung sich diese Für¬
sorge zu erstrecken hat . damit mich der Wintergipfel in der
Säuglingssterblichkeit verschwindet und damit die SänglingS -
terblichkeit so auch inc ganzen wesentlich herabgemindert wird.

* Schulkinder mit Augrnübeln . Wie das Städtische Rach-
ricktenamt in Mannheim niitteilt , wird den Kindern mit
Ängenübeln und Schwachsichtigkeit von der Schularztstelle stets
die genaueste Ueberwachung zu teil . Mit allem Nachdruck wird
auf die Beschaffung von Brillen gedrängt . Kinder, deren
Eltern Augengläser nicht beschaffen können , erhalten dieselben
durch die städt . Fürsorge .

Gewerkschaftliches
Berhairdrunge « im Bankgewerbe

Tic Aussprache über die Lage im Bankgewerbe am 12 . Fe
bruar zwischen den Parteien des ReichsmmiteltarifvcrtrageS
ührte zu folgenden ! Ergebnis : Die Verhandlungen über die

Erneuerung des Reichsmanteltarifvertrageö sollen etwa <rm 20.
Februar 1925 zwischen den Parteien beginnen. Anschließenddaran sollen die Verbandlungen zwischen den Verbänden über
die Regelung der Gehälter stattfinden . Dabei werden auch die
Organisationen ihre Forderungen aus Uebergang zur Ultimo¬
zahlung unter Gewährung einer Uebergangsbeilnlfe stellen ,
Etwaige Schlichtungsverhandlmigen sollen in der ersten März -
Woche stattfinden.

Soziales
Diplom - Ingenieure bei der Reichsbahn

im Arbeitsverhältnis

^ . Dre sozialdemokratische Reichstagsfraktion brachte einen Ge-
^ Entwurf über Maßnahmen zugunsten der infolge des passiven
,'^ verstandcs aus den besetzten Gebieten ausgewicsenen Per¬len ein

. Die deutschnatiouale ReichStagSfraktion brachte eine kleine
- -- ..

~' S?r“en die Arbeitsaufnahme deutscher Angestellter in Basel
9e ein, in der sie unter Hinweis darauf , datz die Baseler

>jl l*VUU | JIUI/UIC UCUJ.| Û C>J. Hl V U| W*

H^UchtsloS verweigern , an die Reichsregierung die Frage richtet,
Ärb ' bereit sei . Maßnahmen zu treffen , damit die Gesuche um

E' tsbewilligung für schweizerisch« Angestellte in Deutschland" w behandelt werden, wie es i» Basel geschieht .
»

^ weiterte Vorstand des Allgemeinen Deutsche » Be¬
tz,-, ^ »drs hat in seiner Sitzung vom 11 . Februar zu der
Erlösung der Beamtenauträge Stellung genommen. Das
zvLbd"is der Beratung ist in der nachfolgenden Entschließung"!? Engefatzt :

Stierem Matze als in dem alten Reichstag sind in dem
SS' aiiM von ollen Parteien Anträge zur Besserung der Lage der
^ri^^ nschaft gestellt worden. Wer ebenso wie im vergangenen

die meisten Anträge durch die geschästsorduungsmätzige
^ Esöl,

Uri 3 unter den Tisch gefallen sind , besteht auch jetzt die
log daß die von den Parteien gestellten Anträge wirkungS-

wen , wenn nicht auf dem schnellsten Wege ihre Beratung
Erführt wird. Dies gilt insbesondere für die zur Besol -

ühE^ . vrliegenden Anträge , die noch nicht einmal dem Ausschutz
halb

, e l * n li" v . Der erweiterte Vorstand des ÄDB richtet des -
li, * n de» Nrichötagspräsidrnten das Ersuchen , die Anträge auf
sth,^

* ^Evord,,uug einer der nächsten Sumngrn deS Plenums zu
enr^ m r, c bem Ausschuß zur Behandlung zu überweisen.^Erays

^vter von Sei » zuständigen Ausschuss daß er sofort in die
l>ah>̂ vvg dieser Anträge eintritt und in erster Linie alle Matz -
W " trifft , um die durch die letzte Besoldungsregelung ver-
« sestjtE N»t der mitrren und mittleren Besoldungsgruppen zu

Merkwürdige Zustände scheinen bei der Reichsbahn-Gesell¬
schaft einzurcitzen. In der vom Vertvalrnngsrat ohne Mitwir¬
kung der Gewerkschaften beschlossene» Personalordining vom
25 . November 1924 wird im § 1 die Auslegung des Beamten - ,
Angestellten- und Arbeiter -Begriffs vorgenommcn. Dabei heitzr
« S unter Ziffer 3) : „ Arbeiter sind die im Lohnverhältnis be¬
schäftigten Bediensteten" und unter Ziffer 4) : „ Angestellte sind
die Bediensteten, die weder Rcichsbahnbeamte noch Arbeiter
sind .

"
Inzwischen ist die Personalordnung in Kraft getreten , so

datz auS der Praxis derselben einiges gesagt werden kann. Da¬
bei mutz die Feststellung gemacht werden,

'
datz anscheinend auf

höhere Weisung Angestellte auf Privatdienstvertrag bei der
Reichsbahn nicht eingestellt werden, obwohl nachweislich ein Be¬
dürfnis hierfür vorlicgt. dagegen wird versucht , diesem tatsäch¬
lichen Bedürfnis dadurch Rechnung zu tragen , datz man hoch¬
wertige Kräfte einstellt, sie aber als Arbeiter im Sinne der Per -
sonalordnung behandelt.

Dem Bunde der technischen Angestellten und Beainten wird
gemeldet, daß die der Reichsbahn-Verwaltung unterstehende Tele¬
graphen -Inspektion Cannstatt in der letzten Zeit Diplom-
Ingenieure und Ingenieure neu eingestellt hat und diese nicht
etwa nach dem auch mit dein Bund der technischen Angestellten
und Beamten abgeschlossenen Reichstarifvertrag für die Ange¬
stellten, sondern nach dem Arbeiterreichslohntaris , Lohngruppe 3.
mit ciuein Stundenlohu von etrva 49 Pfg . entlohnt. Diese un¬
glaubliche Mißachtung des technischen Berufes hat dem Bund der
technischen Angestellten und Beamten . Berlin NW. 40 Werft-
stratze 7, Veranlassung gegeben , bei der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn Einspruch 31t erheben, wobei mit Recht
daraus hingewiesen wird, daß, abgesehen von einer flogranten
Verletzung des mit dem Unternehmen „Deutsche Reichsbahn"
„ abgeschlossenen Reichstarifvrrtrages in dieser unwürdigen Ent¬
lohnung eine durch nichts gerechifertige Herabsetzung der tech-
niichen Arbeit erblickt werden mutz . Nach dem Besoldungsgesetz
für ReichSbeauite ist die Gruppe als Eingangsgruppe für Aka¬
demiker vergessen . Nach dem Reichstarisvertrag für die Ange¬
stellten bei den Reichsverwalttmgen sind entsprechend den Tätig¬
keitsmerkmalen technische Angestellte mit abgeschlossener Hoch¬
schulbildung sowie gleichwertige technische Angestellte entspre¬
chend der Vergünstigungsgruppe 10 zu besolden . Alle diese Be¬
stimmungen werden offenbar bei der Reichsbahn nicht beachtet .

I Es ist nicht zu verstehen, daß , während den leitenden Beamten

der Reichsbahngesellfchaftenorme Summen als Prämie bezahltwerden, zu gllercher Zeit eine unbegreifliche Unterwertung wst.senschaftlich gebildeter und bewährter technischer Kräfte vorge.nommen wird, die sogar einem Tarifüruch gleichzuerachten ist.Die Reichsbahn als rem technisches Unternehmen sollte alle
Beranlasiung haben, den Wert der technischen Arbeit etwas höher
einzufchätzen . Der neu« Kurs der RetchSbahngefellfchaft »er.langt gebieterisch , daß nicht nur die Mittelschultechniker, sonder»auch die akademisch gebildeten technischen Kräfte einen enge»Zusammenschluß in gewerkschaftlicher Hinsicht zur Währungihrer speziellen Berussinteressen vollziehen .

Tagung des Bundes deutscher Mietervereine
In Dresden fand ein außerordentlicher Mietertag des Bun¬des deutscher Mietervereine statt. Wie aus dem Bericht des

Vorsitzenden Hermann - Dresden zu entnehmen war , hat
sich diese Organisation glänzend entwickelt und die Tätigkeit desBundes deutscher Mietervereine zeigt, wie notwendig em engerZusammenschluß der Mieter ist. Der Berichterstatter betonte,datz im abgelaufenen BerichtSabschnitt es gegolten habe , einen
schweren Verteidigungskampf um das Mieterschutzgesetz zuführen . Die Reichsregierung habe es sehr eilig mit der Be¬
seitigung des Reichsmietengesetzes und tue nichts , um den so¬zialen Gedanken dieses Gesetzes in die Tat umzusetzen . D««Ruse der Hausbesitzer nach Beseitigung der WohnungSzwangS-
wirtschaft stellen die Mieter den Ruf nach einer Planwirt¬
schaft entgegen. In den Vordergrund der praktischen Arbeit
des Mieterbundeö müsse der H e i m st ä t t,e n g e d a n k e gerücktwerden.

Zum Vorsitzenden wurde wiederum Hermann . Dresden
gewählt. Bezüglich des Volksbegehrens betonte RochtSanwalt
Groß , daß nur unter Anspannung aller Kräfte an eine Durch¬
führung zu denken sei.

Baumeister Seidler - Dresden sprach über die zukünftige
Wohnungspolitik des Bundes und hob hervor, datz nur -mit praktischen Vorschlägen den Regierungen gedient sei. Der
Mietertag faßte in folgenden Entschließungen seine For¬
derungen zusammen :

„Der Mietertag fordert von Reichsregierung und Reichstag
den Erlaß einer Reichs Wohnungsordnung im Sinne
von Artikel 10 Ziffer 4 der Reichsverfassung. Insbesondere for¬dert er :

1 . Beschleunigten Abbau der sogen . AufwertungSsteuer,
Hauszins - oder Mietzinssteuer und den Satz der dadurch ent¬
stehenden SteuerauSfalle durch entsprechenden Ausbau der Ein -
komnien - und Vermögenssteuer.

2. Dafür Schäftung eines selbständigen Wohnungsbau-
abgabegesetzeS im sinne des Reichsgesetzes über die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vom 26. Juni
1921.

3 . Umgestaltung der sogen . Zwangswirtschaft im Wohnungs¬
wesen in eine Planwirtschaft auf Grundlage eines Aus¬
baues des ReichSmietengesetzeS , des Mieterschutz - und deS Woh -
mnigSmangelgesetzeS . Die Außerkraftsetzung des WohnungS-
mangelgcsetzes vor Beseitigung der Wohnungsnot würde für die
wohnungslose- und Wohnungssuchende Bevölkerung von verhee¬
renden Auswirkungen sei» . Der Mietertag warnt vor solchen,
den sozialen Frieden sckftver ' beeinträchtigenden Eperimemte».

4 . Schäftung eines Spergesetzes, das die Eintragung neuer
Hypothekenschulden ans den entschuldeten Hausbcsitz von der Er¬
füllung ini Gesetz festzulcgender Voraussetzungen abhängig
rnaM .

5. Schaffung eines Reichsgesetzes , das im Sinne einer ge¬
sunden Bodenreform die Ausübung eines gesetzlichen BerkaufS-
rechtes und das Enteignungsreckstzugunsten der Wohnungswirt¬
schaft wesentlich erleichtert.

- Ter Mietertag erhebt entschieden Einspruch gegen die wei¬
tere Erhöhung der gesetzlichen Miete, da die jetzige Miethöhe zur
ordnungsgemäßen Bewirftchaftung, Unterhaltung und Verwal¬
tung der Wohnhäuser durchaus zureicht und bereits eine nam¬
hafte Hausrente für den Eigentümer einschlietzt. Die
Friedensmietcn stellen lediglich einen wirtschaftshistorischenBe¬
griff dar . Tic Steigerung der gegenwärtigen Miete auf die
Frieüeusmiete bringt die Wohnungswirtschaft um keinen
Schritt vorwärts . Rückkehr zur freien WohnungSwirt-
fchast mit Hilfe der Friedensmieten ist unmöglich , da die Bau -
kostenüberteuerung gegenwärtig etwa 73 v . H. und die Zinfen-
überteuerung zirka 300—100 ». H . betragen , abgesehen von dem
starken Kapitalmangel auf dem freien Geldmärkte.

"

Gerichiszeiiung
Ein grnceingefährlicher Schwindler stand in der Person des

Elektrotechnikers G. A. Knorzer aus Zimmern vor dem
Amtsgericht in Mannheim . Unter dein falschen Namen „Dr .
Jörg Kimmig, Referendar " veröffentlichte er in einer Schwarz¬
wälder Zeitung eine Anzeige, i » der er im Konkursverkauf
Herren - und Damenfahrräder anbot und Einsendung einer An¬
zahlung an die Postagentur Lützelsachsen forderte. Zahl¬
reiche Bestellungen mit Geldsendungen, sogar telegraphisch«
liefen ein. Einen ähnlichen Schwindel hat der Gauner schon vor
einiger Zeit untrrnommcil und er war damals vom Gericht
Offcnburg zu zwei Jahren Gefängriis verurteilt worden.
Wegen Krankheit war Knorzer dann im Frühjahr 1934 aus denc
Kreisgefäugnis Offenbuvg entlasten worden und kam» in Frei¬
heit begann er erneut seine Schwindeleien. Ms er auf der Post¬
agentur in Lützelsachsen das eingegangene Geld abheben wollte,
wurde er verhaftet , denn er besaß weder Herren - noch Damen¬
räder , noch Motorräder , die er hatte verkaufen können . DaS
Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus.

Kleine badische Chronik
* Malsch bei Ettlingen . Im Farrenstall ist die Maul -

und Klauenseuche ausgcbrocken, weshalb die Ansteckung auch auf
andere Ställe übergegriffen hat.

* Bruchsal. Im nahen Forst wurde abermals ein großer
Lebensmittcldiebftahl auSgeführt . — In Hambrücken wurde
der Hilfssorstlvart Lorenz Nothei > en im Waldgebiet der,
oberen Lutzhardt von vermummten Wilderern angeschosten . Die
Schußwunde ist glücklicherweise nicht sehr gefährlich — In der
vorvergangenen Rächt brach aus bis jetzt nock, unaufgeklärte
Weise im Dachstuhle der Wcrkstätte des Schuhhauses I . Weick
G . m . b . H . in R h e i n h a n s e n ei» Brand aus , der den Dach -
stuhl niederlegte. Ein größeres Sckuhlager ist dabei mitver-
brannt . Der Schaden ist beträchtlich

* Pfarzheim . Der hier Schillerstrahe 8 wohnhafte 26jährige
ledige Kaufmann Hugo Wertheimcr . der hier in Stellung
toar, wird seit dem 9. Februar , wo er sich ohne Hut und lleber-
zieher aus seiner Wohnung entfernte , vermißt . Da er « r
Schwermut litt , befürchtet man, datz er sich ein Leid angetan
lmt . — Bon einem M i l ch f n h r w e r k wurde in der Rohstraße
ein 68jähriger iNann angefahren und erlitt beim Hinstürzen
bcdentlich « , jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen. — Don¬
nerstag abend mutzte ein erst 2ljähriger Vcrsicherungsbeamter,
der in Königsbach Schnaps gezecht hatte , vom Zug weg mit
dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht werden, da « r
einen schweren Anfall von akuter Alkoholvergiftung hatte und
Lebensgefahr bestand .
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Maxau . Hier und in Stratzburg ist ein besonderer
Meldedienst für die Rheiiischiffahrt eingerichtet und zwar
für Stratzburg um 2 Uhr und für Maxau uni 8 Uhr nachmit¬
tags . Die Vorhersage des Wasserstandes gilt jeweilig für den
nächsten Tag und wird in Stratzburg . Karlsruhe , Lauter¬
burg , Mannheim , LudwigShafen und Maxau angeschlagen.

* Mannheim. Drei Lebensmüde wurden in das
hiesige Krankenhaus eingeliefert . Der erste, ein 34 Jahre alter
Bürddiener , brachte sich wegen eines unheilvollen Nervenleidens
mit einem Rasiermesser an beiden Handgelenken tiefe Schnitt¬
wunden und an der linken Halsseite drei Stiche bei . Sein Vor-
haben wurde noch rechtzeitig bemerkt , Lebensgefahr besteht nicht.
— Im Käfertaler Walde wollte sich ein 80jähr. Taglöhner durch
Erhängen das Leben nehmen. Ter Grund zur Tat sind
Faurilieuzwistigkeiten. Er konnte noch rechtzeitig von Beamten
der Polizeibereitschaft von seinen: Vorhaben abgehalten werden.
— Der dritte Selbstmordkandidat war ein 24 Jahre alter Berg,
mann , der sich im Jndustrickhafen in den Alirhein gestürzt hatte ,
aber aus eigenen Kräften sich wieder ans Land rettete . Strei¬
tigkesten sollen hier der Grund zur Tat sein .

* Sasbach . Ein tödlicher Unglücksfall ereignete
sich hier am vergangenen Montag atbend. Der Farrenwarter
Heini wurde von einem Darren angegriffen und von ihm ber¬
eit zugerichtet/ daft berests nach einigen Stunden der Tod
eintrat .* OüerharmerSboch. Donnerstag nachmittag geriet der bet
MathäuS Kornmaher bedienstete ledige Knecht Wilhelm
Schneider beim Langholzfahren ans der Kreisstrahe ober¬
halb der „Linde" uister sein umstürzendes Fuhrwerk. Der Ver¬
unglückte wurde, nachdem ihm Dr . Heitzler die erste Hilfe ge¬
leistet hatte, in das Spital nach- Zell a . H . verbracht und starv
alsbald nach seiner Einlieferung .

Karlsruher Chronik
« Karlsruhe , 14. Februar

Geschichtskalender
14 . Febr . 1400 Richard II . von England ermordet . — 1468

fJohann Gutenberg , Erfinder der Buchdruckerkunst in Mainz . —
1760 *Der englische Nationalökonom Th . R . Malthus auf
Ruckery . . .

15 . Febr . Ende des Siebenjährigen Krieges. Friede von
Hubertusbtirg . — 1781 fDer Dichter Gotthold Ephraim Leising
in Braunschweig. — 1878 -fDer Schriftsteller Friedrich v . Uechtritz
in Görlitz .

parteinachrichten des Goz. Vereins Karlsruhe
Bezirk Südstadt . Montag , den 16. ds . Mts . , abends 8 Uhr,

findet in der „Deutschen Eiche "
, Augartenstratze 60, eine

äußerst wichtige Sitzung des Komitees und der Strahenobleute
statt. Kerne Strafte der Südstadt darf uirvertreten fein. Die
Sitzung ist aber , wenn alle rechtzeitig erscheinen , von kurzer
Dairer.

AeichSkanner »GthVarz »Koi -Cl"ld^
Soimtag , 18. Febr ., Ausmarsch nach Hagsfeld. Teilnahme

an der republikanischen Feier . Treffpunkt 2 Uhr am Gasthaus
zur „Krone"

, Rintheimerstrahe (Oststadt ) . Um rege Beteiligring
wird ersucht.

Offener Brief
An den Einzelnen » auf den es nicht avkommt !

Brände
» Wutöfchingen bei WakdShut . Hier brach iu dem Auwefen

des Uhrmachers Schäuble Feuer aus . Der Dachfruhl brannte
völlig ab und auch das übrige Gebäude wurde besonders durch
Wasser stark beschädigt. Die Ursache des Brandes dürfte in Kurz¬
schluß zu suchen sein .

* Klostrr-Reichenbach . Donnerstag abend brach in dem
Hause des WeinhäckdlersBernhard Teufel Feuer auS, das sich
sehr rasch auf das ganze Haus auödehnte. DaS Haus ist voll¬
ständig niedergebrannt . Dis Feuerwehr hatte Mühe, die nur
5—8 Meter entfernten Nachbarhäuser zu retten . Die Brand -
Ursache ist noch nicht geklärt.

* Malsch bei Ettliirgen . Innerhalb kurzer Zeit ist hier der
dritte Brandfall zu verzeichnen . Donnerstag abend brannte in
der Mühlftratze das Haus der Marie H e r m nieder . Die Fahr¬
nisse und die Kleinttere konnten gerettet werden. Die Brand¬
ursache ist noch nicht bekannt.

* Obrrba Idingen bei Donaueschingen. Donnerstag vorrnii-
tag brach in dem Wobnhaus des EberHalters Erhard G ö h Ferier
aus . daS rasch auch auf das Oekonomiegebände sich erstreckt« . Die
Feuerwehr mutzte sich auf die Errettung der drei benachbarten
Häuser beschränken , für die große Gefahr bestand. Verbrannt
sind sämtliche Heu- und Futtervorräte und landwirtschaftliche
Geräte . Dreh und Schwein« wurden gerettet , das fonftt -ge In¬
ventar wurde vollständig vernichtet.

Die Llnterfchlagvngen beim Arbeitsamt
in Heidelberg

* Heibelberg. Die Unterschlagungen des Direktors Här¬
ter des hiesigen Arbeitsamtes , über die wir beretts berichteten,
wurden durch eine Kontrolle , die von der Karlsruher Auf¬
sichtsbehörde vorgenommen wurde, aufgedeckt. Die Unterschla¬
gungen sollen bis in den letzten Sommer hinein zurückreichen :
Tie Fälschungen wurden in ziemlich plumper Weise vorgenom-
men. Er stellte eine Liste von Erwerbslosen auf , deren Namen
er fingiert hatte. Mit dieser Liste ging er zu dem Kassierer des
Arbeitsnachweises und gab an . er hätte die Unterstützung schon
von sich « iS den Leuten ansbezahlt . Der Kassierer schöpfte kei -
rwrlei Verdacht, da er an dir Ehrenhaftigkeit seines Vorgesetzten
unbedingt glaubte . Der Kassierer soll wegen seines unvor-
fchrrstsmäftigen Handelns sofort von seinem Posten entfernt
worden sein . Die Unregelmäßigkeiten beim Heidelberg«« Ar¬
beitsamt stnb nun schon der füufte Fall , der sich in den letzten
Jahren bei den Arbeitsämtern in Baden hat feststellen lassen ,

Bierboykott in Mannheim
Mannheim . Der Ortsausschuß Mannheim des Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbundes hat nunmehr , da die mit den
Brauereien geführten Verhandlungen wegen der BierprerSerWh-
ung zu keinem Ergebnis führten , den Boykott über die Wirt¬
schaften Mannheims verhängt . Der Boykott erstreckt sich auf
alle alkoholischen Getränke, gilt aber nicht für alle jene, die auf
die Wirtschaften zur Einnahme von Mahlzeiten angewiesen sind .
In den Landbezirkcn Mannheims ist eine Einigung mit den
Wirten dahin erzielt worden, dah ein Glas Lagerbier (0,8 Liter )
18 Pfg . und ein Glas Speziakbier (0,3 Liter ) 18 Pfg . ohne Be¬
dienung kostet. Die Mannheimer Wirte verlangen 18 und
22 Pfg . Sie rechtfertigen diesen Aufschlag damit , daft pro Hekto-
kster 2.40 A Getränkesteuer zu bezahlen sei. Dies wird von
den Gewerkschaften jedoch nicht anerkannt ; sie , behaupten viel»
inehr, daft Die Getränkesteuer schon bezahlt worden sei, bevor
durch die Brauereien der Ausschlag erfolgt und daß die Wirte
noch 7—S M auf diesen Aufschlag aufschlagen.

Briefkasten aer Beöaktion
W. R . Die „Witze

" sind zwar aut gemeint, aber unser Vor»
rat von noch besieren ist so grotz, daft wir lieber das Bessere dem
Guten vorzishen wollen. Wir halten also Ihre Einsendungen
für nicht geeignet.

E. W. Ihre Anerkennung freute uns sehr , daß Euch
Jungen nicht nur die Rätsel und die Witze interessieren» sondern
oaft Ihr auch eifrig den politischen Teil studiert, ist sehr aner¬
kennenswert . So muh es auch fein. Wegen des gewünschtcri
Lesestoffes wenden Sie sich am besten an unsere Volksbuch -
Handlung Adle r strafte 48.

Gtmidesbochauszüge der Stadt Karlsruhe
TodctzfSlle. Heinrich, alt 8 Jahre , Vater Alois Bräunig .

Obcrpostselretär . Margaret « Röfl, alt 62 Jahre . Ehefrau von
Josef Rösl Eiienbahln-Obevschaffner . Friederike Vieser, alt 68
Jahre . Souptlehrerin a. D„ ledig. — .Kurt , alt 1 Jahr 3 Monate
28 Tage . Vater Hermann Tobler , Schneiden Lina Mohr, alt
27 Jahre , Dienstmädchen. Wilhelmine Johmann , alt öS Jahre .
Ehefrau von Wilhelm Johmann . Masch .-Arbeiter . Otto Zutt ,
RechtSanwalt, alt 76 Jahre . _ _

Mer Gelegenheit hat , in Arbeiterkreisen daraus hinzuwei-
seu , dag die skandalösen Zustände auf wirtschaftlichem und vo-
litischem Gebiete nur beseitigt werden können durch festen Zu¬
sammenschluß in politischen und sewerkschaftlichon Organisatio¬
nen , begegnet nur zu oft dem Einwand , daß fie eo doch nicht
ändern können, weil ste ja nur ein Einzelner find , aus den es
nicht ankommt. And eben an diesen meinen Freund , den Ein¬
zelnen. ist dieser Brief gerichtet. Wiewohl er ein guter Bekann¬
ter von mir ist , weift ich augenblicklich seine genaue Adresse
nicht. Ich weift nur , daft er in eben dem Augenblick, in dem ich
an ihn schreibe , irgendwo zu Sause oder in der Werkstatt oder
am Starnmtisch sitzt und alle hartnäckigen Maonungen , er
möchte doch etwas mcbr Interesse dem öffentlichen Leben ent -
gegenbringen , mit der Bemerkung beantwortet , er sei doch nur
ein Einzelner und aus ihn komme es nicht an .

Ich weift nicht , in welcher Gegend er augenblicklich seinen
Wohnsitzt bat . Wer sicher gibts dort eine tüchtige Organisa¬
tion oder es gibt dort keine . Gibt es eine, dann erklärt mein
freund gewih, wo so viele andere ohnebin schon rübrig die
Agitation betreiben , sei er vollkommen überflüssig : gibt es
aber keine oder nur eine schwache, so stört ihn das noch minder
in der ervabenn Rübe seines Gemüts ; denn er allein — pflegt
er zu sagen — würde ja auch nicht das Kraut fett machen .

Ich nenne ihn meinen Freund , denn ihn ziert tn hohem
Matze eine der schönsten menschlichen Ti—-nden — die Beschei¬
denheit . Die grobe politische oder gewerkschaftliche Bewegung
besteht bekanntlich aus lauter „Einzelnen ". Bei der letzten
Reichstagswahl baden mehr als 7 Millionen Menschen für die
Sozialdemokratie ibre Stimmen abgegeben. Auch das waren
lauter Einzelne ; aber v. n me ' icm würdigen Freunde unter¬
scheiden sie sich dadurch, daft es auf s i e „ankommt" und auf ihn
nicht. Diese 7 Millionen Einzelne haben die herrschenden Klas¬
sen mit jähem Entsetze» erfüllt ; schon als es noch einen Kaiser
gab, haben er und seine Minister große Reden gegen ste gehal¬
ten , hat man versucht , sie durch Strafgesetze unschädlich zu
machen oder durch gesetzliche Maßregeln zugutgren der Arbeiter¬
klasse umzustimmen. Deute ist das Entsetzen noch gestiegen, wo
man bereits das „Paladium des sittlichen v .aats “ gefährdet
siebt . Man kann keine Zeitung in die Hand nehmen, ohne daft
man gezwungen ist. sich mit ihnen zu beschäftigen; in das Pa¬
pier , das über ste verschrieben worden ist , könnte man den gan¬
gen Erdball einwickeln : die „Gelehrten " kcs Sta - tes haben
dicke Bücher über sie verfaftt , die, auf einen Saufen gebracht,
die Pyramiden überragen würden ! So wichtig sind diese Ein¬
zelnen und so unwichtig fühlt , i-, mein armer Freund , auf den
cs nicht ankommt.

Aber , wird er sage: ., kn diesen Zeitungen , Büchern , diesen
R .den wird immer von Murr , Lassalle, Bebel und anderen
lebenden oder toten Agitatoren gesprochen , nie von den Mül¬
ler , 1 ieyer . Sänfte , Krause oder Levmann .

Schlaukopf! Wenn die Müller , Schulze, Krause und
Lehmann wären , dann würden die herrschenden Mächte sich
gar wenig vor den lebenden oder toten Agitatoren der Sozial¬
demokratie fürchten. Die Sach« liegt <*- nfre umgekehrt, beschei¬
dener Freund ! Die Marr , Lassalle, Bebel , das pnd die Ein¬
zelnen, auf die es n i ch t „ankommt" — solange ste nämlich Ein -
zc ne bleiben ! Nicht auf sie kommt es an , sondern gerade
auf dich!

Du magst dich noch so klein machen , noch so sehr hinter
deinem Schraubstock oder deinem Stammtisch verkriechen, der
Weltgeschichte entkommst du doch nicht ! Du suchst dich zur Null
hearbzudrücken, aber du bleibst doch eine Eins in der Statistik
Entweder wirst du dort ein artiges Klllmvchen bilden in der
großen Eisenkugel, die das Volk an seinem Fub mitschleppt, !
der politischen I n d i f f e re n z , die in den Zahlen derer :
zum Ausdruck kommt , die gar nicht zur Wahl gehen, und in den j
Zahlen der „Nichtorganisierten ", oder du wirst dich von irgend -

’

einem Agitator , ohne recht zu wissen , um was es sich handelt , j
abfangen lassen , und wirst dann als Anhänger einer ParteH
prunken, mit der du innerlich und äufterltch nicht das allerge - ;
ttngste zu tun hast. Aber prahlen und flunkern wird man mit !
dir , dem Einzelnen , auf den es nicht ankommt.

Hunderttausende , Millionen arbeiten , agitieren , opfern für
Partei und Gewerkschaft . Don ihnen allein bist du der Ge¬
ringste. der Unbrauchbarste, der Ungeschickteste, der Aermste.
Auf dich kommt es ja nicht an !

Doch genug des Spottes ! Von allen Torheiten . Jrrtümern .
von alle« Forme« des volittsche« Aberglaubens ist die Selbst - i

verkleinerungssucht des „Einzelnen , auf den es nickt ankommt .
die schlimmste , abscheulichste und gefährlichste! Die Verfassung
macht dich zum Staatsbürger , du erniedrigst dich zum Sklaven .
Sie erlaubt dir , für deine Ueberzeugung zu kämpfen — du aber

sagst : „Danke, ich will lieber fein still bleiben !" Deine Ar-

beitsbrüdcr rufen dich, einzutreten in die Kampfreihen — du

aber antwortest : „Was habt ihr von mir , ich bin doch nur so
unbedeutend !" ^ .

Darum bist du der wahre Fluch und das wahre Erbübel
der Menschheit. Deinetwegen — denn du bist nicht von beute
and gestern, du bist unsterblich — mußten sich die Menschen
Jahrtausendelang treten lassen , deinetwegen hungern Millio¬
nen , an dir und deinem dicken Kopfe sind die Besten, Klüg¬
sten . Edelsten der Menschheit gescheitert.

Die die Wahrheit suchten und irrten , die das Recht woll¬
ten und Unrecht schufen , die mit gefehlten Waffen kämpften
und falsche Wege gingen , sind , an dir gemessen , Helden, Götter ,
Wohltäter der Menschheit. Denn ste haben gesucht , gewollt,
gekämpft und sind weitergegangen . Aber du suchst nicht , du

willst nicht , du kämpfst nicht , du stehst ewig stille. Kein
Tyrann , kein Ausbeuter , kein Mörder bat soviel Uebel in die
Welt gebracht wie du.

Das alles sage ich dir nicht , weil ich hoffe , dich aus deiner
Erniedrigung , deiner Hundedemut , deiner Trägheit aufzu¬
stacheln . Man hat mit Engelszungen auf dich eingeredet , aber
dein einziges Argument ist unerschütterlich und unwiderleglich
geblieben . Mit dem gleichen Tonfall hast du es durch alle
Stürme der Weltgeschichte wiederholt . Nicht dich bekehren
wollte ich , sondern nur dir einmal wieder die Wahrheit ins
Gesicht sagen, die Wahrheit .

Du aber wirst dieses Blatt in gemächlicher Ruhe aus der
Hand legen und gähnend zu deinem Weibe sagen : „Ich bin ja
doch nur ein Einzelner , und auf mich kommt es nicht an .

"

Ihr andern aber alle werdet tun , was eure Pflicht ist
gegen euch selbst und gegen eure Brüder . Sei jeder , was er sei«
kann : ein freiwilliger Soldat im groben Freiheitskriege der
Menschheit!

Jahrhundertelang ist die Welt im Interesse der besitzende«
Klassen regiert worden . Jahrbundcrtelang seid ibr um de«
Ertrag eurer Arbeit betrogen . Als Einzelner find die Be¬
sitzlosen schutzlos aller Willkür und Gewalt preisgegeben , als
Masse sind sie eine unüberwindliche Macht, die die Welt i«
ihrem Interesse regieren wird , sobald sie wollen ; sobald
ihr Einzelne cs wollt , die zu ihr gehören, mft ihr leiden.

Schließt euch zusammen! Hinein in die Gewerkschaften ,
hinein in die politischen Organisationen ! Agitiert für eure
Presse !

Es lebe die brüderliche Solidarität aller Arbeitnehmer !
Es lebe die Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaft ««!
Und zum Tc'.lfel mit allen Schlafmützen!

Ein Einzrnler von irgend» «.

( : ) Der Hypothekcngläubiger- «nt» Sparschutzverbanb für
das Deutsche Reich, Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltet aw
Mittwoch , 18 . Febr . , abends 8 Uhr, im kleinen Saale der Fest¬
halle eine öffentliche Versammlung , in der Herr
Prof . Eustach Mayr von der Handelshochschule Mannheim
über „Wiederherstellung der Wirtschaft durch Wiederherstellung
der Sparerrechte " sprechen wird. Herr Professor Mayr ist in
weiten Kreisen ganz Deutschlands lange schon dadurch bekannt,
daft er aus der Crfenninis der Notwendigkeit einer gerechten
Aufwertung der Gläubiger - und Sparerforderungen ourch Gesetz
eintritt . Gerade in der Zeit vor den Verhandlungen im Plenum
deS Reichstags über die Neuregelung der Aufwertungsfrage wird
seine Anwesenheit hier die Aufmerksamkeit aller interessierte«
Kreise in hohem Matze erfordert !.

Dir Rrsidenz-LIchtsplelr zeigen ab heute : „Das schön «
Abenteuer "

. Man schreibt uns dazu : Sechs Kapitel, a»r
dem Leben einer schönen Frau , die ein Abenteuer suchte ««*>
einen Mann faird . Eine reiche junge Dame hat sich mit einem
unbeschränkten Scheckbuch auf den Weg gemacht , im Schnellzug--
tempo das Abenteuer zu suchen . Sie findet in einem Hotel «M
Gardasee den Abenteurer ValeScu , einen Hochstapler , der ihr
durch die Frechheit, mit der er der Polizei durch die Firtz^ k
gleitet , so mächtig imponiert , daß sie ernwilligt, seine Gehilft «
zu werden. Wer schon beim ersten Versuch gleitet sie hinüber
ins Weitteuer der Liebe — das einzige, daS sie unwillkürlich
suchte. Ein Film , der zur Freude der Zuschauer und der Dar¬
steller in den sonnigen Süden hineinführt und der ausgezeichnet
besetzt ist . Im Beiprogramm : „ Rumänien . 1 . Teil : Landwirt¬
schaft in der Walachei" , Kulturfilm der Ufa.

Der heutige « Nummer des „Volksfreund " ist die
achtseitige Bilderbeilage

»Volk und Zeit"
der 7. Woche beigegeben .
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SetFENPULVER

Garantiert unschädlich

h ■ -• " >— % --y * v4 . ■ -

Seifenpulver

AIS eine bahnbrechende Errungenschaft
muß auf Grund eingebeudrr For !«bangen m
aroyen Ärankenanstattr « »nd Kliniken dt«
.Desitinsalbe " bei der Bebandluna von allen
Brandwunden , Betnjchäden iowie schwerbeilen-
dcn. stark absondrrnden Wunden und Aus¬
schlägen bezeichnet werden. Rach Ansicht maß¬
gebender Aerzie sind mit dieser Salb « gänz¬
liche neue Seilmüglrchkeiten geschaf¬
fen, und sie wird erst jetzt weitesten Kreisen
« tgänglich gemacht, ««» dem ihr hoher ttzrra-

«ilt » rgen
verlässiges

von

peutUcker. iowtz obmomifcher Bert einwand¬
frei erwiesen m . Die Defttinsalb« «ilt »»egen
ihrer Vorzüge als ei, ideales , mi _
und « sch Heilung dringendes Präparat
unwiderleglich ernster Bedeutung .

Klinische Seststellunge« :

Schmerzstillend , kühlend , rekz -
l « s . — Entzündungen behebend .

Absonderungen und Geruch besei¬
tig e n d. — Dringt nicht durch den
Verband , daher geringster Der -
bandstossverbrauch . — Kein Fest -
klebendesDerbandes an der Wunde ,
also schmerzlose glatte Derband -
ablösung ohne Hilfsmittel . — We -
entlich abgekürzt « Behandlungs¬

dauer . — Unbegrenzte Haltbar ^
der Salbe .

Zu haben ,n allen _ . . . . .Jeden erschwinglichen , mäßigen Anscka
preis .

Falls nicht vorrätig . .
Scrstellcrin : Chemische Fabrik
Aktiengesellschaft . Berlin -Temvelbof . d >̂
kendung durch ihre Versandapotheke.
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Kaspar Hauser
Nach gedruckten und schriftlichen Quellen dargestellt

Von Georg Gärtner 1
Vorbemerkungen .

Vor einigen Monaten ist der Fall Kaspar Hauser da-
ourch wieder Gegenstand der öffentlichen Aufmerksamkeit
.̂ worden , daß die Schriftstellerin Klara Hofer den
Kerker des Nürnberger Findlings in dem
von ihr angekauften alten Adelssitz in Pilfach bei Neu -
warkt in der Oberpfalz entdeckt zu haben glaubt , In
chren letzten Veröffentlichungen hat Klara Hofer ange -"lndigt , dah sie umfassende Nachforschungen über die Sache"»gestellt habe und deren Ergebnis in einem in Vorbe -
reitung befindlichen Buche veröffentlichen werde . Das
-Such soll , wie man hört , in Bälde erscheinen, und man¬
cherlei Neues bringen , so daß dann wieder mit einem er¬
sten '*ntCtC^e l

*üt ba3 Hauser -Rätsel zu rechnen sein

Genosse Gärtner , Redakteur an unserm Partei -
oiatt in Nürnberg, hat inzwischen den ganzen Fall Hau -
>er auf Grund der in Nürnberger und Ansbacher Biblio¬
theken und Archiven vorhandenen gedruckten und geschrie¬
benen Materialien zusammenfassend dargestcllt und auch
o 'e nicht uninteressante Ehegcschichteder badischen E r o ß -
Herzogin Stephanie , einer Adoptivtochter Napo¬
leons l . , die schon von Anfang an von vielen, wie auch
von der badischen Volksmeinung, für die Mutter
Kaspar Hausers gehalten wurde , hineinverflochten ,
ebenso eine Reihe bisher nicht allgemein bekannter Tat¬
sachen aus der 1892 erschienenen Streitschrift des Barons

Artin , die in Deutschland nicht verbreitet werden
durfte, ausgenommen . Seine Arbeit wird , vorab bei uns
>u Baden, wohl das Interesse finden, das es verdient.

Bevor wir aber ihren Abdruck selbst beginnen, sei aus
«an soeben im Verlag der Sozietätsdruckerei in Frankfurt
erschienenen Denkwürdigkeiten des vor kurzem verstorbe¬
nen Pr in zen von Hohen lohe , des sogen . Roten
Prinzen , der Passus unseren Lesern zur Kenntnis ge¬
bracht, der sich mit der mysteriösen Persönlichkeit Kaspar
Sausers befaßt :

Alexander von Hohenlohe über Kaspar Hauser
Man erinnere sich nur an Kspar Hauser und die

Mit seinem mysteriösen Erscheinen in Nürnberg verbunde¬
nen Gerüchte, die damals ganz Europa beschäftigten und
' » ihm den ThronerbenvonBaden sahen , der von
der morganatischen zweiten Frau des Erosiberzogs Lud¬
wig , der EräfinHochberg,beseitigt worden sei,
Mn sich die Nachfolge auf dem badischen Thron zu sichern .
Das Dunkel , das über dem gemeimnisvollen Züngling
schwebte , besonders nach seinem plötzlichen, ebenso myste¬
riösen Tode — er wurde im „Hofgarten" zu Ansbach am
Ü3 -. Dezember 1833 von einem Unbekannten durch Dolch¬
stoß ermordet — wurde bis heute nicht vollkommen ge¬
achtet. Die Nichte der Kaiserin Iosephine, die E r o ß -
Herzogin Stephanie , geb . Beauharnais » der Na¬
poleon den damaligen Erbgroßherzog , späteren Eroßher-
)vg , zum Gatten gegeben , hatte, war bis zuletzt davon
überzeugt, daß Kaspar Hauser ihr erstgebore¬
ner Sohn gewesene sei, der, wie man ihr gesagt hatte,
gleich nach der Geburt gestorben , in Wirklichkeit aber , wie
»e vermutete, entführt worden sei, während man an seine
stelle ein krankes, sterbendes Kind untergeschoben habe.
. Eine ganze Literatur ist damals über den Fall ent¬
standen, Feuerbach hat seine berühmte Schrift „Ein
verbrechen an dem Seelenleben eines Menschen" geschrie¬
en und namentlich in England hat der Fall großes Auf-
sÄen erregt und man hat sich dort viel damit beschäftigt,
l̂uch die spätere Herzogin von Hamilton , Toch¬

ter der Stephanie , war bis zu ihrem Tode fest davon über -
^ugt . daß Kaspar Hauser , dessen Miniaturporträt sie im -
sver bei sich hatte, ihr Bruder gewesen sei . Mein B a -
t ^ r hat Kaspar Hauser selbst noch gesehen ,
v>ie er mir oft erzählte . Es war in Nürnberg, wenn ich
hsich recht entsinne , im Sommer 1829 oder 1830 ; mei \
Pater und sein Bruder Victor, die noch Knaben waren,
sg^ en in Begleitung ihres Hauslehrers in einem öffent¬
lichen Biergarten , als Kaspar Hauser , ein etwa Itzjähriger
Mensch, mittelgroß und schlank von Gestalt , mit blondem
Haar und vornehmen , distinguierten Zügen, mit seinem
Begleiter Lord Stanhope an ihnen vorüberschritt .
Daß sie ihn mit besonderer Aufmerksamkeit betrachteten ,
char kein Wunder; denn er war ja schon damals das Ge-
präch von Europa. Mein Vater erzählte mir . daß, als er

'Väter einmal nach Mannheim zur Eroßherzogin ge-
,
'°nimen sei , er sich dessen erinnert habe , und nach den Ge-
ächtszügen sei es ihm nicht unmöglicherschienen ,

ihre Vermutung auf Richtigkeit beruhte .
^ Merkwürdigerweise hatte der junge Mensch, als er am

Mai 1828 unvermutet in einer Straße von Nürnberg,^ 'scheinend vom Lande kommend, aufgetaucht war. ganz
gesund ausgesehen , was , wenn er lange Jahre einaespetrt
^ halten worden wäre, auffallend erschien. Er soll an-
'^»gs nur einen etwas eigentümlichen , unsicheren Gang
gehabt haben . Das Sonderbarste aber war. daß er nur
g^äz wenig Sätze , worin u. a . das Wort „Roß " vorkam,
Sechen konnte und daß er namenllich die Worte

^Peita warn" (Reiter werden ) oft wiederholte. Die,e
^ tfache erklärte mir mein Vater damit, daß Kaspar
Prüfer wahrscheinlich auf einem Dachboden gefangen ge»
galten worden war, wo er zwar nicht viel Bewegung, aber
gründe Luft hatte und wohin ihm der damit Beauftragte,

jQßt c ein Förster , die Nahrung und vielleicht von
zu Zeit ein Spielzeug wie ein Holzpferdchen oder der¬

gleichen brachte. — Daher das Wort „Roß ". Sonst hatte
? °hl sein Wärter selten ein Wort mit ihm gewechselt,, so
7°8 Man ihm später das S p r e ch en erstallmahltch
^ ' bringen mußte . Ich weiß nicht mehr warum , aber
^ein Vater erwähnte dabei , daß seiner Vermutung nach

Ort, in welchem der Unglückliche gefangen gehalten

worden war, sich wahrscheinlich in Mittelfranken
nicht sehr weit von Schillingsfürst befunden habe und
vielleicht ein Forsthaus in der Nähe eines kleinen Dorfes
T r i e s d o r f mit Namen, gewesen sei .

«
1 . Der rätselhafte Fremde .

Man schrieb den 26 . Mai 1828 . Es war ein wunder¬
voller Frühlingstag und der zweite Pfingstfeiertag dazu.

Die Erde prangte in ihrem schönsten Frühlingsschmuck.
Die hochgiebeligen Dächer, die grauen Türme und trotzigen
Wehrbauten Alt -Nürnbergs glänzten im Gold der sich
schon stark gen Westen neigenden Sonne . Die alte Stadt
trug damals noch ihr mittelalterliches Gewand fast un¬
versehrt und zeigte von allen Seiten das bezaubernde
Bild , das schon von altersher jedem, der es sah , unvergeß¬
lich geblieben ist. Noch beherrschte sie allein die Landschaft,
noch war sie nicht von ihren Vorstädten erdrückt ; von sol¬
chen konnte überhaupt beinahe keine Rede sein . Ihr Um¬
fang war noch fast ganz auf die Ringmauern beschränkt .
Nur im Osten schmiegte sich der kleine , enge zusammenge¬
baute Flecken Wöhrd und vor dem Spittlertor das noch
kleinere Eostenhof , beide erst wenige Jahre vorher dem
Stadtgebiet einverlcibt, an die große Schwester an. Wenn
man vor die Tore ging, hatte der Blick fast überall freies
Feld, er war noch nicht gehindert durch die trostlosen
Häusermassen volkreicher Vorstadtviertel mit zahllosen
qualmenden Fabrikkaminen . Wo jetzt die großen Indu¬
strieviertel sich dehnen , sah man. im Hintergründe um¬
säumt von den dunklen Linien des Reichswaldes, weite
Flächen fleißig bebauten Ackerlandes , dazwischen kleine
Dörfer , Einzelgehöfte, Herrschaftssitze und ausgedehnte
Gärten. Die Großindustrie , die heute der Stadt das Ge¬
präge aufdrückt und ihr das meiste von ihrem romanti¬
schen Schimmer genommen hat, zeigte kaum ihre ersten
Regungen. Die vradt begann sich eben von dem tiefen
Vorfall, der sie seit Jahrhunderten von ihrer cinl"ien
stolzen Höhe gorabgedrängt hatte , langsam wieder zu er¬
holen Ihr Kleid war ihr zu weit geworden; sie war
„eine im Verhältnis zu ihrer spärlichen Bevölkerung sehr
r Mausige Stadt ".

An diesem Pfingstmontag kt * eine wahrhaft erhabene
Feiertagsruhe über ihr . Die Gassen und Vlätze boten
nicht das buntbelebte Bild , wie wir es heute an solchen
Tagen gewöhnt sind . Sic waren still und menschenleer.
Der größte Teil der Bewohner war, durch das herrliche
Frühlinaswetter verirrt , hinaus in die Ausflugsorte oder
auf die Erlanger Bergkirchweih geströmt . Die Daheim¬
gebliebenen genossen den Feiertag in ihren Stuben .

Auch der Unschlittplatz lag fast ganz vereinsamt da .
Nur an der Ecke der Mittleren Kreuzgasse stand der ehr¬
same Schuhmachermeister Georg Leonhard Weichmann ,
der in der Nähe seine Behausung hatte, mit dem Schuh¬
machermeister Jakob Beck aus dem Krämersgänchen im ge¬
mütlichen Gespräch beisammen . Die Elockentllrme hatten
kurz vorher die vierte Nachmittagsstunde verkündet , als
die beiden Jünger des Hans Sachs plötzlich auf einen selt¬
samen Menschen aufmerksam wurden , der di« abschüssige
Anhöhe beim Värleinhuter, wo Mühlgasse , Hutergafle
und Oberwörthstraße zusammen auf den Unschlittplatz
ausmünden, herunterwankte . Besonders dem Beck kam
der Mensch, den er für einen Schustergesellen hielt , ganz
„pudelnärrisch " vor . Es war ein blutjunger Mann , dem
Aeußern nach 15 bis 16 Jahre alt , die Kleider , anschei¬
nend die eines Bauernburschen , stark bestaubt , wie von
einem weiten Marsch, die derben , halblangen Schaftstiefel
waren zerrissen und ließen einzelne Zehen hervorgucken.
Auf dem Kopf trug er einen großen Hut von etwas gro¬
bem Filz , um den Hals war eine schwarzseidene Halsbinde
geschlungen . Seine graue Hose war. wie bei den Reit¬
hosen . innen zwischen den Beinen besonders mit Tuch
besetzt .

(Fortsetzung folgt.)

„Auftral-pilhemr AiricanuS"
Entdeckung de« Berbindungsglieds zwischen Mensch und Affe

Wie schon kurz gemeldet, wurde im B e t s ch u a n o I a n b
der Schädel eines Geschöpfes gefunden, in dein inan endlich das
fehlende Zwischengliedzwischen Affen und Menschen gefunden zu
haben glaubt . Der Fundort ist, wie den, »Daily Expreß " aus
Kapstadt gekabelt wird , eine in Luxton in der Nähe von Taungs
gelegene Lehmtlippe. Der Schädel ist weder der eines Menschen¬
affen noch eines menschlichen Wesens, sondern gehört einem Ge¬
schöpf an , das zwischen diesen beiden Arten bestanden habe» muß.
Er wurde im November in einer Tiefe von etwa 17 Meter unter
der Oberfläche der Lebmklippe gesunden. Versteinerte Stücke von
Knochen wurden gleichzeitig auSgegrabcir, und man fand auch
im Lehm Eindrücke von Knochenstücken . Die Entdeckung ist Pro¬
fessor Ragrnond Dart , dem Leiter des Anatomischen Instituts
an der WitwaterSrand -Univcrsität, zu danken. Er machte über
den aufsehenerregenden Fund dem Berichterstatter des »Daily !
Expreß " folgende bemerkenswerte Mitteilung :

»Di« Lücke in der zoologischen Reihe zwischen den tief-
stehenden Urmenschen und den vorgeschrittcnsven Affen ist durch
die Entdeckung in Taungs endlich auSgefüllt worden.
Das Geschöpf , um das cS sich hier handelt , war zwar kein
menschliches Wesen im eigentlichen Sinn des Wortes , gleichwohl
aber ein ungleich intelligenteres Wesen als etwa der Gorilla
und der Schimpanse. Es war der Sprache noch nicht mächtig ;
die Entwicklung seines Gehirns zeigt aber bereits die Richtung
an , die wir bei einem Geschöpf voraussetzen, dessen Nachkommen
schließlich die Fähigkeit erwarben , durch die Sprache sich mit¬
einander zu verständigen . ES war kein affenart i .g e r
Mensch , sondern eher ein menschenähnlicher Affe ,
und eS weist auf eine Periode menschlicher Entwicklung zurück ,
die weiter zurückliegt , als die. von der der Affenmensch von Java
der sogenannte »Pithecanthropus ErcctuS"

. uns Kunde gibt . Ex
lebte in der Periode des Pliocän , der obersten, jüngsten Stufe der
Tertiärformation , die 400 000 bis 300 000 Jahre zurückliegt ,
wenn man ihn nicht gar in die noch frühere Periode des Miocän
versehen will . Der älteste unö bekannte Mensch ist der Träger
des Javaschädcls . Dieser Javamcnsch besaß zwar bereits die
Fähigkeit der Sprache, starb aber aus , ohne Nachkoinmen zu hin-
tcrlassen. Der jeht gefundene TuungSschädel ist als der Vertre¬

ter einer großen Gruppe von Ueberaffen auzusehen , von der
alle modernen Menschenrassen und auch die Vertreter der aus -
gestorbenen Rassen abstammen.

"
Professor Dart ist der Entdecker eines neuen zoologischen

Gaitungstbps des »Homo ssmiadae" oder Affenmenschen , einer
Gattung , in die er auch den Taungsfund einreiht . Ter Schädel
hat den wissenschaftlichen Namen »Austral Pitherus Afrieanus "
oder »Südafrikanischer Menschenaffe" erhalten . Wie Professpr
Dort weiter aumühri , liegt die Fundstelle in einem Winkel der
Zone, die die Geologen das »Kap -Plateau " nennen . Er glaubt ,
daß dieser TaungSschädel nur ein Teil ähnlicher Stück» ist, die
noch der Ausgrabung harren . Die Geschichte der Entdeckung ent¬
behrt übrigens nicht der romantischen Begleitumstände. Gegen
Ende des vergangenen Jahres brachte ein junges Mädchen , das
in der Präparieraöteilung des AnatomischenInstituts der Rand -
Universität tätig ist, Professor Dart den versteinerten Schädel
eines Affen , den sse leihweise von den Gruben des Randgebiets
erhalten hatte . Dieser Affenschädel fesselte Professor Dart so
lebhat, daß er der Sacke werter nachging und schließlich feststellen
konnte , dag der Schädel in der Lehmklippe im Betfchuanaland ge¬
sunden worden war . Er beschloß sofort, sich in Begleitung des
Geologen Professor M o u n y nach dem Taungsbezirk zu be¬
geben. Auf einer Farm in der Nähe van Buxton hörten die Ge¬
kehrten, daß mehrere Haufen Knocken beim Umgraben der
Lehmschicht entdeckt worden waren , einsckließlich eines vollkom¬
men «.rhalielen Skeletts , das aber leider sortgeworfen worden
war , da man dem Fund kein« Bedeutung zulegen zu müssen
.glaubte . AIS die Heiden Professoren daraufhin mit den Audgra-
bungsarbeiten begannen , stießen sie bald auf eine Anzahl Affen¬
skelette . Schließlich wurde die Elimax erreicht. Bei der Durch¬
suchung der Lehmlager förderten sie Gehirnschalen und Knochen
zutage, die weder dem Schimpansen, dem Pavian nock dem Go¬
rilla zuzusprechen waren . Bei weiterem Nachgraben fanden sie
dann endlich den oben erwähnten Schädel mit anderen Knochen ,
die sorgsam geborgen und zur weiteren Untersuchung nach Jo¬
hannesburg gebracht wurden . Es verdient Erwähnung , daß die
Entdeckung etwa 1500 Kilometer südlich des Ortes gemacht
wurde, wo seinerzeit der Rhodesia-Schädel gefunden wurde, des¬
sen Träger vor 100 000 oder 200 000 Jahren gelebt hat.

Theater und Müsik
Badisches Landescheater

Zum ersten Male : „Frau Warrrns Gewerbe.
"

Schauspiel von Bernhard Shaw
Van Shaw wäre eigentlich die »Heilige Johanna " fällig, die

zur Zeit in deutschen Städten Furore macht . Aber di « lathäische
Leitung der T̂beatergemetnde, die unser« BankierSfraue » und
GehermrarStöchter mit billigen Billete» versorgt , erlaubt das
nicht . Darum muß man ;» io einem abgestandenen Erstlings¬
werk von Sbaw greifen . So war es neulich auch mit Dedekind.
Man haut dem Pubkitus ein paar modern« Name» um die
Ohren , bringt aber itatt ihrer Meisterwerke nur ihren Abhub .
So wirkt sich die .zwangsläufig « Rücksichtnahme auf die Theater -
gemcindc als Krebsschaden aus für eine künstlerische SpiLlplan -
geftaltung , und finanzielle Mißerfolge find das
nächste Ergebnis dieser Art „Thcaberkultur "

. Wir möchten wün¬
schen. daß die Intendanz bald nsieder freie Hand bekäme
und nickt immer nach einer gewissen Seite schielen müßte . Wenn
die Damen der Hautevolee , die mit Seidenkleidern , nackte» Ar¬
men , blitzenden Brillante » und seidenen Strümpfen zuw Thea¬
ter kommen , etwas mehr Schamgefühl besäßen, dann würde»
sie «s unter ihrer Würde halten , sich a u f dem A r m e n w e g e
Eintrittskarten fürs Theater zuschanzen zu lassen. Mer Takt
und vornehme Gesinnung darf man im kapitalistischen Zeitalter
nicht allzuviel suchen , Das »Robleis « oblige " gilt nicht für den
Finonzaoel . Da ist alles Profit . Und damit wären wird beim
Thema des Stücks.

Frau Warren ist eine Kupplerin , die ihr Geld macht durch
Halten von »Privathotels " in Großstädten . Efn adliger Herr
unterstützt sie , weil er gesehen hat , daß dabei sein « Einlagekapi¬
talien sich mit 35 Proz . verzinsen. Das isi ein besseres Geschäft ,
als wenn man durch Ausbeutung der Arbeiterinnen bloß 22
Prozent verdient . Geld stinkt nicht . Das ist di« kapitalistische
These . In der Figur der Tochter Bivie zeigt da? Gegenspiel die
Umkehrung dieses Standpunktes . Vivie schlägt das Geld des
abgelebten Wüstlings aus , trennt sich von ihrer reiche » Mutter
und sucht durch eigene Arbeit eine ehrlich « Existenz zu gründe » .

Was Shaw sagt, ist schön , gut , richtig , witzig , aber «S ist kein
Drama . An diesem Urteil kann auch die Parteigenossenschaft
des Verfassers nichts ändern . ES sind lange . langweilige dialo¬
gische Auseinandersetzungen , gesellschaftskrttische Abhandlungen,
uns sehr sympathisch nach ihrem Inhalt , aber dramaturgisch ver¬
fehlt. lieber den Mange ! an wirklichem Bühnegeschehen konnte
auch daS treffliche Spiel unseres Ensembles nicht hinweghelfen.
Melanie Er marth gab ein fein angelegtes psychologisches
Gemälde von der ordinären , reich gewordenen Bordellwirtin ;
ihre anglisierende Sprechweise wirkte köstlich . Vivie, ihre Toch¬
ter , ist und bleibt ein Schemen, dem C h a r l o t t « K u n z « un¬
möglich Leben «inhaucken konnte . Sie ließ kalt, weil der Dichter
ihr keine Spur von Liebenswürdigkeit mit auf den Weg gegeben
hat . Ein rechtes Produkt einer Erziehungsanstalt . Prächtig
war NürnbergerS Sir George GroftS, eine Gestalt von
fabelhafter Drastik, rast strindbergisch anmutend . Prüters
Praed und K r e u z i n g e r S Frank nigten fick dem Gesamtbild
gut ein, und Höcker scklotz den Reigen mit seinem auf feinste
Komik gestellten Reverend Gardner . Man kann nicht sagen, daß
das Publikum sonderlich erbaut gewesen wäre . dl .

»

Landrstheater . Man schreibt uns : Das Programm des <•
LuifonieikonzcrtS »es bah. LanbrStheatrrarchefters am kommen¬
den Montag . 16 . Februar , sieht drei moderne Eritanfführungeik
vor. Von Max Reger wird man erstmals den mächtigen
»Sinfonischen Prolog zu einer Tragödie " hören.
Roch größer « Aufmerksamkeit wird sick sicher der zweiten Novität
des Abends zuwenden, dem »Poeme de l ' erftase " des
russischen Komponisten Alexander S e r i 2 b i n . Auch axi der
dritten Stelle erscheint «in bisher hier nach nicht aufgeführtes
Werk, die unter dem Gesamttiiel »Gesichte " zusammengesatz-
ten fanatischen Miniaturen von Bernhard SekleS , der
als Konrponiit der Sckahrazade " allen Theaterbesuchern wohl
in guter Erinnerung steht . Die Leitung des .Konzert- , da» auch
ein außergewöhnlich großes Aufgebot an Orcheitermuiikern er¬
fordert , wird Generalmusikdireltor Rudolf Schnlz - Dorn -
burg übernehmen . ^ Die Karlsruher Mustkwelt l,at «» also bet
dem nächsten 6. Sinsoniekonzert mit einer Per rnstaltung zu luv ,
der wohl in jeder Beziehung da » Epiiethon „ Anßcrgcwohnlich •

znkommt.
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Herr Stadtrat Bauer von der K. P . D .
.,

Mit Bezug aus unfern Bericht über die Vertrauens¬mann e rv er s a m m l u ng im K a ff e e N o w a k sendet unsder kommunistische Stadtrat Bauer unter Berufung auf 8 1t-des Pressegesetzes wörtlich folgende Berichtigung :
^ Ln dem Bericht des Karlsruher Bolksfreund über die
o-unktionärversammlnng der S .P .D . wurde unter anderem be¬
hauptet , daß der kommunistische Stadtrat Bauer kein Recht hätte ,über „Barmatsozialisten " im Karlsruher Stadtrat zu sprechen ,da er selbst Gelder des Tabakarbeitervevbandes, welche er von
den Mitgliedern eingenommen hatte, bis heute vergessen habe
zurückzugeben .

1 . Wahr ist, daß bei einer Abrechnung, bei der ich nicht
anwesend war , weil ich durch einen Betriebsunfall ins Kranken¬
haus kam , zwei Fehler festgestellt wurden im Betrag von 32 M.

2. Wahr ist, daß ich diese 32 M gleich nach meiner Ent¬
lastung aus dem Krankenhalts der Organisation zurückerstattet
habe , somit eine Schädigung des Verbandes nicht in Frage
kommt .

*

Auf diese Behauptungen wird uns voll gewerkschaftlicher
Seite geschrieben :

Den kommunistischen Stadtrat Bauer , anscheinend von der
KPD gedrängt, scheint eine auffallende Gedächtnisschwäche be¬
fallen zu haben.

Es ist nicht wahr, daß Bauer z . Zt . der Abrechnung durch
einen Betriebsunfall im Krankenhaus lag , wahr ist
vielmehr, daß Bauer krank war und sich in der fraglichen Zeit
in seiner Wohnung befunden hat. Es ist ferner nicht wahr ,
daß nur 32 Ji in der Kasse fehlten, denn die «fehlendeil"
Summen setzten sich wie folgt zusammen : Für die Hauptkasse
35 <M, für die Lokalkasse 20 Jl . Diese Beträge wurden erst spä¬
ter zurückgezahlt , nachdem die Organisation sich mit der Bauer -
schen Wrechnungsmethode nicht einverstanden erklärte und Frak¬
tur mit ihn: redete.

Wahr ist ferner , daß Bauer wegen Schädigung der Ber-
interesten in geldlichen und anderen Dillgen, über die zunächst
nicht gesprochen werden soll, aus der Organisation des Tabak¬
arbeiterverbandes ausgeschlossen wurde. Mit dieser Feststellung
gestatten wir uns an Skadtrat Bauer folgende zwei Fragen zu
richten:

1. Will er bestreiten, daß in einer Versammlung der alten
Sozialdemokratischen Partei , in der er ein sehr loses
Mundwerk hatte, gänzlich verstummte, als der frühere
Arbeitersekretär, Genosse Willi bemerkte: „ Ich will
mich mit Bauer nicht näher beschäftigen , sonst müßte ich
auf die Dinge zurückgreifen, warum Bauer aus dem
Tcchakarbeiterverband ausgeschlossen worden ist ?

2. Wäre für uns von Interesse von Bauer zu erfahren ,
warum er seine Bewerbung um die Anstellung für einen
Bcamtenposten beim Eisenbahnerverbaud zurückzog , als
mail ihn von zuständiger Seite darauf aufmerkfain
machte , daß dann die ganze Angelegenheit, die seinen
Ausschluß ans dem Tabakarbeiterverband verursachte,
wieder aufgerollt würde.

Soweit unsere Feststellung für heute. Sollte
!? aber dem kommunistischen Stadtrat Bauer gelüsten,
ich mit uns in der Oeffentlichkeit in diesen Dingen noch
weiter auSeinanderzusetzen, sind wir hierzu gerne bereit , da
junS nicht nur dis noch lebenden Zeugen , sondern auch das gra¬
vierende Aktenmaterial der Zentrale des TabakarbeitervrrbandeS

'zur Verfügung steht, welches beweist , daß dieser ehrenwerte Herr
wohl der Letzte ist, der das Recht für sich in Anspruch nehmen

. könnte , in Stadtratssitzungen von «Barmatsozialisten " zu
sprechen.

Unhaltbare Zustände beim Amtsgericht
Karlsruhe

Beim hiesigen Amtsgericht, Abteilung Ä haben sich in den
letzten Monaten unhaltbare Zustände heransgebildet . Bei den
öffentlichen Verhandlungen , die um 9 Uhr beginnen, liegen auf
dem Tische des Richters hohe Stöße von Akten , die alle erledigt
weodcll sollen . Die Zahl der Streitfälle beläuft sich so gegen

' hundert , meistens sind es jedoch mehr. Bei dieser Stoffanhäu -
'

. fung kann von einer sachgemäßen mündlichen Verhandlung nicht
mehr die Rede sein . Es ist ein Schieben und Drängen um den

■Richtertisch , denn beinahe alle Fälle sind auf 9 Uhr angesetzt ,' und somit wollen die Parteien auch gleich zur Verhandlung
i kommen . Dies ist natürlich unmöglich . Die Streitfälle jedoch,
hbei denen die Parteien nicht durch einen Anwalt vertreten sind,

werden selten vor 11 Uhr aufgerufen . Da heißt es geduldig
^ warten und man kann nur froh sein , wenn man noch vor 12 Uhr
! an die Reihe kommt , und der eigene Fall nicht zu den letzten
, zählt, die zur Erledigung kommen , wenn die Mittagsstunde schon
' längst vorüber ist. Wenn mit diesem langen Warten kein L o h n-

!-! au Ssall verbuirden wäre, so könnte man die Sache ja iwch so' hinnehmen , denn es ist wirklich interessant. Man kann auch,'
so man mit der eigenen Sache nicht zu sehr beschäftigt ist, man-

j ches hören, was einem in der eigenen Sache von Vorteil sein
' kann. Aber auch Unerfreuliches ist bei den Verhandlungen wahr
! zu nehmen. Das Kommen und Gehen der Anwälte , das Vor-
j drängen einzelner , der kollegiale Protest anderer und die zwang¬
lose wenn auch etwas gedampfte Unterhaltung eines übrigen
Teiles , wird mit Befrenrden wahrgenommen. Vor allem aber

' löst die A r t der Verhandlungen , die oft mit humoristischen Ein-
" schlügen gewürzt sind , das herüber und hinüber und schließlich
' das Paktieren und Abschließen ein ganz bestimmtes Gefühl aus .
i das man nicht mit einem Wort ausdrücken kann. Gerade die-
! jeiligen .welche solchen Verhandlungen wenig, beigewohnt haben,
' empfinden dem Gericht gegenüber eine gewisse Scheu , ja man
i kann sagen einen heiligen Respekt oder Ehrfurcht und halten
! daher ein derartiges Gebaren vor Gericht als unwürdig,
i Wenn nun die Betreffende» von Viertelstunde zu Viertel-

; stunde sehen , wie nur die Fälle der Herren Anwälte ihrem
Drängen entsprechend anfgerusen werden, so bekomme,i sie die
starke Empsindiing der nilgleichcii Behandlung . Es ,st daher
dringend erforderlich , daß hier eine grundlegende Aenderung

■
j eintritt , denn das Anseh en des Gerickstes, wird hierdurchaußer -
j

Samstag , den 14. Februar 1925_
ordentlich geschädigt . Die Ursache der gegenwärtigen Zu¬
stände bildet in erster Linie die Ueberlastung der Rich -
t e r . Es ist doch ganz unmöglich , daß in einem Termin hundertund auch mehr Fälle durch eine sachgemäße mündliche Ausein¬
andersetzung erledigt, bezw . behandelt werden können . Wohl
die größte Zahl der Streitfälle ist zum Teil gar nicht oder nur
ungenügeird seitens der . Parteien vorbereitet . Selbst der ge¬
wandteste Richter kann einer derartigen Anforderung unmöglich
gerecht werden. Diese Zustände dürfen nicht länger andauern .
Der Vorgesetzten Stelle steht es zu , die hier absolut erforderliche
Arbeitsteilung durchzuftihreii. Es ist nicht meine Sache, mich
für die Entlastung der Richter einzusctzen , doch muß es gesagt
werden, weil eben hieraus für Manchen ein Lohnausfall ent¬
steht , den er, in dieser ohnehin schweren Zeit, schmerzlich em¬
pfindet.

Es sollten doch auch hier , wie bei den Gewerbe- , Kaufmanns¬
und Gemeiildegerichten die Termine in einer zeitlichen
R e ih e n f o l g e zur Verhandlung angesetzt werden. Wenn auch
der einzelne Streitfall , nicht auf die Viertel - oder Halbstunde,
wie angesetzt , zur Erledigung käme , so würde doch dieses stun¬
denlange Warten ausgeschaltet. Vielleicht wäre auch erwägens¬
wert, ob nicht mit den Fällen , die ohne Rechtsbeistand sind , um
8 Uhr begonnen werden könnte . Noch besser wäre für diese Par¬
teien, wenn die Verhandlungen nachmittags um 4 Ä>er 6 Uhr be-
giniien würden . Lohnausfall würde hierdurch auf ein Minimum
beschränkt , ja er könnte bei vielen ganz vermieden werden» da
in den meisten Betrieben um 5 Uhr Arbeitsschluß ist.

Es muß unbedingt verlangt werden, daß die geschilderten
Zustände und Einrichtungen durch entsprechende Maßnahmen
so schnell wie möglich geändert werden. Dies liegt nicht
allein im Interesse der Parteien , sondern auch in dem des Ge¬
richtes und des Staates . Wenn eine sachgemäße Erledigung der
Streitfälle gewährleistet ist, so fallen diese berechtigten Beschwer¬
den nicht nötig und das Ansehen des Gerichtes leidet nicht Not .

Arbeiter - Sekretär Erb - Karlsruhe .
Veranstaltungen

Colosseum . Heute abend 8 Uhr Varietee -Vorstellung.
Naturfreunde . Wir möchten nicht versäumen , nochmals auf

den heute abend im oberen Saale des „Friedrichshof" stattfinden ,
den Kostümball der Naturfreunde hinzuweisen. Wir können den
Teilnehmern einige fröhliche Stunden bei dem lustigen Völkchen
der Naturfreunde versichern.

'

Festhallekonzert. Wir wollen nicht versäumen , unsere Leser
nochmals auf das am Sonntag nachmittag um 3 'A Uhr in der
Festhalle stattfindende Streichkonzert der Vereinigung badischer
Polizeimusiker aufmerksam zu machen .

Der Volkschor Karlsrnhe -Wrst macht nochmals auf seine am
morgigen Sonntag mittag stattfindende große Damen - und
F r e m d e n s i tz n n g in den „Drei Linden" aufmerksam. Alles
erscheine , sehe und höre!

Aus dem Lande
Ourlach

Aus dem Stadtrat
Der Rheinischen Elektrizitätsaktrengesellschaft wird die Auf¬

stellung einiger Masten von der Bergstraße in Aue nach den ein¬
getauschten Grundstücken des Gärtnereibesihers Wendling beim
Fischhaus genehmigt. — Für das Bauprogramm II ( 10 Drei¬
zimmerwohnungen an der Auerstratze) werden vergeben : die
Gipser-, Installation ?- und Glaserarbeiten . — Da das städt.
Krankenhaus in den letzten Wochen ständig belegt ist, muß daS
noch fehlende Inventar für den zweiten Teil des Krankenhauses
beschafft werden. Die Mittel hierfür sind in den Voranschlag
1925/26 einzustellen. — In der Hausmeisterswohnung des Gym¬
nasiums soll Gas gelegt werden. — Gärtner Karl Z e l t m a n n
wird bei der Stadtgärtnerei eingestellt. — Die im April v . I .
an Den Kernmacher Philipp Kleiber hier erteilte Erlaubnis
zur Entnahme von Formsand im Oberwald wird zurückgenom¬
men. — Anschließend an die Nordstadtkanalisation soll auch der
Straßenkänal des Steinlesweg hergestellt werden. — Verschie¬
dene Gesuche um Stundung der Kaufpreise für städt. Bauplätze
werden gegen entsprechende Sicherung genehmigt. — Der Stadt¬
rat ist grundsätzlich damit einverstanden, daß auch an der hiesigen
Handelsschule eine Handelsjahresklasse errichtet wird. Zur Auf¬
nahme -in diese Handelsjahresklasse kommen in erster Linie solche
junge Leute in Betracht , die aus der Volksschule entlassen, den
kaufmännischen Berus ergreifen wollen, aber noch keine Lehr¬
stelle erhalten konnten. Falls die Unterbringung dieser Klasse
keine Schwierigkeiten bereitet, — bekanntlich sind die Schulräum -
lichkeiten in Durlach immer noch sehr beschränkt — . könnte die
Klasse an Ostern dieses Jahres den Betrieb aufnehmen , voraus¬
gesetzt, daß sich eine genügende Anzahl Schüler meldet. Das
Schulgeld würde 84 M jährlich betragen . — Die Entlohnung des
Haus - und Küchenpersonals des städt. Krankenhauses wurde neu
geregelt. — Polizerwachtineister K l e e m a n n wird seinem An¬
suchen entsprechend aus dem städt. Dienst entlasten. — Das in
den städt . Waldungen anfallende Nutzholz wird in diesem
Jahre versteigert werden. — Die Gesuche um Nachlaß oder Be¬
freiung von der Gebäudesondersteuer werden nach den Anträgen
der Kommission verschieden . — Nach dem von der städt. Spar¬
kasse vorgelegten Kastenabschlutz auf Ende Januar sind in diesem
Monat neu zngegangen 211 Einleger . Die Einlagen haben sich
um 153 000 oU vermehrt . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt
immer noch 400 . Rund 200 sind als Notstandsarberter beschäf¬
tigt . Die Einwohnerstatistik lautet Ende Jannar auf 18 231.

Aus dem Albtal
Ettlingen . Vorträge über Gasverwertung werden in der

kommenden Woche am Dienstag und Mittwoch im großen Rat¬
haussaal abgehalten . Bei der außerordentlich großen Bedeutung
des Gases in Küche und Haushalt als reinlichstes, stets bereites
und jetzt billiges Heiz - und Beleuchtungsmittel dürfte es beson¬
ders der sparsamen HauSirau willkommen sein , an den ausge¬
stellten Gasherden die praktischen Vorführungen und Versuche zu
sehen . Es wird während des Vortrages gekocht , gebraten und ge¬
backen und aus die Vorteile , die zu einer sparsamen und deshalb
billigen Verwendung des Gases führen , hingewiesen. . stproben
werden verabreicht, um sich von der Güte und Schmackhaftigkeit
zu überzeugen . Die wirtschaftlichenund modernsten Koch - , Back-
und Bratgeräte werden gezeigt , die praktische Verwendung und
Handhabung gelehrt . Fragen der HauSfruaen über die Gasküche
werden von der Vortragsdame gerne beantwortet . Der Besuch

Skr.' sr
des Vortrags bringt der Hausfrau Vorteile und ist airf§ Wärmste
zu empfehlen.

„Eine Nacht beim Gefangvmaei « t» BummclSdorf" ist daS
Motto das sich der Arbeitergesangverein „Eintracht " für sei.
nen am heutigen Samstag abend von 7 Uhr ab in der Stadt .
Festhalle in Ettlingen stattfindeüden MaSkenball zugrunde
gelegt hat. Alle Einwohner und besonders die Arbeiterschaft sind
zu diesem närrischen Fest eingeladen. .
Rastatt

■ '
Parteiversammlung . Es sei nochmals auf die heute SamS-

tag abend im „Anker" stattfindende Parteiversämmlung mit
Vortrag des Genossen Landtagsabgeordneten Haebler »
Karlsruhe hingöwiesen. Es ist Pflicht eines jeden Genossen
und jeder Genossin , an dieser Versammlung teilzunehmen.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Der gemischt beschließende Ausschuß befaßte sich gestern -
abend in einer Sitzung mit der Aufnahme eines Darlehens in
Höhe von 750 000 M von der Reichsversicherungsanstalt für An -
gestelltenversicherung. Diese Summe , die in der Hauptsache für
die Belebung der Neubautätigkeit Verwendung finden sirll ,
wird der Stadt Rastatt gu einem Zinsfuß von 8 Prozent auf
die Dauer von 5 Jahren geliehen. Der Ausschuß stimmte der
Aufnahme dieses Darlehens grundsätzlich zu . Die Mitglieder
des Ausschusses waren der Auffassung, daß die der Stadt noch
zur Verfügung stehende Summe in Form von Baudarlehen zu
einem Zinsfuß von 9 Prozent an Baulnstige weiter gegeben
werden soll .

BolkshochschulkurS . Durch das freundliche Entgegenkommen
der Stadtverwaltung Rastatt ist es möglich gemacht worden, noch
in diesem Winterhalbjahr einen Volks hochschulkursuS
abzuhalten . Ms Referent ist Dr . Emil K r a u s - Mannheim
gewonnen worden, der seinem Kursus das Thema „WirtschaftS-
krifis und Sozialpolitik " zu gründe gelegt hat . Dr . Kraus ist ''
als ausgezeichneter Redner und Volkswirtschaftler in 8er Ra¬
statter Arbeiterschaft aus seine früheren Kursen noch ist guter
Erinnerung , sodatz man von der Arbeiterschaft mit einem recht
zahlreichen Besuch rechnen darf . Der Kurs umfaßt 3 Vorträge
und beginnt der erste Vortrag am kommenden Dienstag , den
17. Febr ., abends !48 Uhr, im Museumssaal . Der Eintritt für
alle Vorträge ist für jedermann frei . Die gesamte Arbeiterschaft
Rastatts wird ersucht , an diesem belehrenden Kurse zahlreich teil-^ . , .
zunehmen. . . , >

Aus dem Murgtal
Gaggenau . Reichsbanner Dchwarz -Rot - Gold . Bezirk»»

gruppe Gaggenau . Sonntag , 16. Febr ., nachm . 1 Uhr, im
Nebenzimmer zur „Volkshalle" wichtige Mitgliederversamm-
lung und Einkleidung, sowie Ausmarsch. Vollzähliges Erscheisteq
Ehrenpflicht. Frei Heils Der Vorstand x
Offenburg

Erwerbslosenstatistik. In der Städt Offenburg find zur
Zeit 217 (Vorwoche 212 ) erwerbslose HauptunterstützungS-
empfänger, 210 (205 ) männliche und 7 (7) weibliche. Davon '
wurden 31 (33) als Notstandsarbeiter beschäftigt . Der Höchst- -
stand der Erwerbslosen in diesem Winter war am 28 . Januar
mit 222. Die Erwerbslosigkeit in unserer Stadt hat also seit dgr
Durchführung des Eisenbahnerabbaues keine Abnahme erfahren ;
er hält sich seither auf ungefähr der gleichen Höhe . — Im gan¬
zen Arbeitsnachweis bezirk (Amtsbezirke Offenburg , Ober-
kirch, Wolfach ) beträgt die Zähl der Erwerbslosen 690 (in der
Vorwoche 744 ) . Es zeigt sich also im ganzen Bezirk eine er¬
freuliche Abnahme der Arbeitslosenziffer um 54 Hauptunter -
stützungsempfänger. Diese Besserung der Arbeitsmarktlage ist
fast ausschließlich auf die starke Nachfrage an Bauhandwer¬
kern und Bauhilfsarbeitern im Landbezirk - Offenburg
zurückzuführen.

Die Volksschule , hier und anderwärts , beabsichtigt -di«
französische Sprache als freiwilligen Lehrgegenstand in den
oberen Klassen einzusühren . Fremdsprachlichen Unterricht in
den Schulen rst sicherlich -nützlich und lobenswert . Mein
m e h r e r e Sprachen zu lernen , ist in den Volksschulen uttiuu -V
lich , deshalb sollte man nur die , auf der Erde verbreitetste
Sprache wählen und das ist Englisch . In A m e r i k a , in
England , Australien , Afrika, Indien und in allen englischen ■
Kolonien ist das Englische die Verkehrssprache. All diese Län-
der sind von Deutschen zahlreich bevölkert und besucht. In
London lebten vor dem Krieg mehr Deutsche als in ganz
Frankreich, und auch heute haben dorten wieder viele Deutsche
ihre Existenz gefunden. Chauvinismus und simpler Deutschen¬
haß hält uns Frankreich verschlossen. Jedenfalls wäre für Han¬
del und Verkehr, Auswanderung , pridate und kaufmän¬
nische Korrespondenz die Einführung der englischen
Sprache als obligatorischer Lehrgegenstand in den
höheren Klassen der Volksschule von unübersehbarem segens¬
reichstem Vorteil . Grundlegend hiebei wären tüchtige Lehrer,
die gründlich die englische Sprache beherrschen .

Die projektierte große Industrieausstellung im Herbst ist
auf den Rat der Regierung und auf den einmütigen Protest der
Gerigenbacher Bevölkerung, die ebenfalls zu gleicher Zeit eine
solche abhalten will, für das n ä ch st e Jahr bestimmt. Die Aus¬
stellung soll dann im nächsten Jahr den Charakter einer grotz»
zügigen LandesindnstrieanSftellung erhalten ,

Hautjucken , Fichten , offene Füße,
lKrampsadern ) auch peralteteWnudeuheiltdie milde « .wohltuende,
seit Jahrzehnten bewährte San . -Rat Dr. Strahls Hanssalb «.

Original-Dosen ä Gmk , 1.25, 2.30 und 4 .30 zu habe».
Karlsruhe, LSwen -Apothete, Kasterstraße 72,

„ Kroueu -Apotheke . Zäbrinaeriiraße 43,
„ Stadt-Apotheke, Karlstraße 19,

Dnrachl » Löwen -A potheke.
“ S. £Ä Vereinsanzeiger

IVergnügungSa»zeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme
oder werden zum ReklamenzeilevpreiS berechnet ) .

Karlsruhe .
Freie Turner , Fußballabtlg . Sonntag , 15 . Febr ., Wettspiel

gegen Königsbach 2 . Mannsch. 1 Uhr , A3 Uhr 1 . Mann sch . 1373
Arbeiter -Schützenverein. Sonntag vorn, . J410 Uhr Schieß¬

übung im „Zähringcr Löwen"
, Ecke Zähringer - und Ädlerstraße .

Dusjilach. (Reichsbanner.) Sonntag nachmittag Ausmarsch
nach tzagsfeld (Gründungsfeier ) . Antreten um 1 Uhr am
Schloßvlatz. Zahlreiche Beteiligung erwartet die Führung .



Darmstmdter und
NATIONALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital und Reserven 100 Millionen Reldisntark
FILIALE KARLSRUHE (Baden)
AnsiOhrnnd aller banKmafttgen AesdiAfte

RCB
&«WaS »° Wir pflegen alle Zweige des bankgesch&ft-

lichen Verkehrs und sichern pünktliche
Erledigung der uns erteilten Aufträge zu.

Für Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung.

RheinischeCreditbank
mit Depositenkasse am Bahnhofplatz u . Niederlassung in Mühlbarg

F.

ADISCHE
Mannheim Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Erste KarlsruherLeiternfabrik
LRaible , Karlsruhe i. B.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel . 5842
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbe u .
Haushalt . — Holzwaren ,Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw .

Kaufen Sie nur die

Aeska-
Adolf Speck A .-G. Zuckerwarenfabrik

Karamellen

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Lederfabrik : Durlacb
HERRMANN &ETTLINGER

G. m . b . H.
Schuhoberleder, Handschahleder, Bekleidungsleder, Portefeuilleder

Deutsche Bekleidungs - Industrie
Karlsruhe , Ettlingerstrasse 12 , am Hauptbahnhof

Abteilung I Abteilung II
Sport - und .Arbeiter -JConfektion Ismen - und JCerrenwäsehe

Billige Preise . — Beste Verarbeitung . — Lagerbesuch lohnend .

Süddeutsche Disconto -Gesellschaft a :-g:
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost .

Depositenkasse . .Markt “ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Erledigung aller bankmässigen Geschäfte .

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Feine Obstkonserven , Obstkonfitüren, Marmeladen, Fruchtsyrupe
garantiert rein

FLACH & Ce .,Telefon 820 und 482
vC 3 rlori i n0

!ij ; U ri * r Telefon 821820 und 482

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR. DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 - 9

Telefon 5677
IN KARLSRUHE

Am
Mühlburger Tor

- FERNSPRECHER NR . 4235 —

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburgrr Tor
- FERNSPRECHER NR . 4235 -

Situier -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

SINNER £ KARLSRUHB - GRÜNWINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )



Set !« *

Karlsruher pollzeibertcht vom lt Februar
Unfolf , In der Kapellenstratze sprang gestern vornnttag ein

19 Jahre alter Knabe vom Gehweg herunter an ein Auto, wurde
vom Kotflügel erfaßt und zu Boden geworfen . Er brach hierbei
den rechten Unterschenkel und wurde mit dem gleichen Auto nach
den Kinderkrankenhaus verbracht.

Körperverletzung . In vergangener Nacht um 11 Uhr ver¬
setzte ein hiesiger 22 Jahre alter Schlosser einem gleichaltertgen
Schlosser Ecke Kaiser - und Waldstratze mit einem Schlagring
mehrere Schläge auf den Kopf und ins Gesicht , sodaß er bewußt¬
los zusammenbrach und mit dem Krankenauto in das städtische
Krankenhaus verbracht werden muhte . Die Verletzungen sind
nicht lebensgefährlich .

Wegen LeistnugswucherS gelangten ' in der vergangenen
Woche 32 . Personen zur Anzeige , weil sie für gegebene Darlehen
zu hohe Zinsen verlangten .

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 13 . Februar . In Auszah¬
lung : Belgien 21 .275 M per 100 belg. Kr . Holland 169.08 <M
per 100 holl. Guld . Spanien 59.70 Jl per 100 Pes . Schweiz
50 .05 S per 100 schw . Fr . Italien 17.37 M per 100 Lire . Eng¬
land 20.086 Jl per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113 .18 Jl per 100
Kronen . Frankreich 22 .325 Jl per 100 frtiz . Fr . Oesterreich
5 .918 vÄ per 100 000 Kronen . Neuyork 4 .20 Ä per 1 Dollar .
Slovakei 12.422 M per 10Q Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 15 . Febr . : Weiterhin noch mild , meist bewölkt'
zeit¬

weise Regen mir teilweise böigen südwestlichen Winden .
. Waffersiand des Rheins

Schusteriusel 31 , gef . 4, Kehl 153, gef . 5, Maxau 326 , gef . 3,
Mannheim 222, gef . 6 Zentimeter .

Martt und landet
* Vom süddeutschen Tabakmarkt wird berichtet, daß in der

letzten Woche der Absatz nicht in dem Umfange vor sich ging , wie
, er in dieser Jahreszeit erwartet werden kann. Die Ursache
liegt in dem schwierigen Absatz der Tabakfabrikate , den unsicheren
Zollverhältnisten und in den sehr schlechten Geldemgängen von
seiten des Kleinhandels . Di « Entwicklung der Tabake in der
Fermentation ist durchweg sehr zufriedenstellend . Nach. Nippen
ist die Nachfrage etwas vermehrt bei . unveränderten Preisen .

Spezial -Ausstellungen von Erfindungen und Neuheiten . Der
Deutsckie Erfiudär -Schutzverband e . P . in München ( Gcgr . 1912.
Der älteste Erfindcrverband Deutschlands veranstaltet während
den kommenden Messen in Leipzig und Frankfurt die 28. und
21 . große Ausstellung von Erfindungen und Neuheiten , die allen
Erfindern Gelegenheit bietet , ihre Schutzrcchte ohne große Kosten
zu verkaufen . Für vollständig , mittel - Und arbeitslose Erfinder ,
sowie Kriegsbeschädigte , stehen gegen eine entsprechende behörd¬
liche Bescheinigung eine beschränkte Anzahl ganze oder halbe
Freiplähe zur Verfügung .

' Die Anmeldungen müßten sofort er¬
folgen , da andernfalls die ausgestellten Gegenstände nicht mehr
im Ausstellungskatalog ausgenommen werden kounen. Aus¬
stellungs -Bedingungen kostenlos, Fragebogen über die Bedürftig¬
keit (Bermögenszeugnis ) gegen Rückporto durch die Geschäfts¬
stelle des Verbandes , München , Falkenstratze 15 b.

* Mannheimer Produktenbörse vom 12. Februar . Inlän¬
discher Weizen 26.— , ausländischer 33—35, Roggen inländischer
>5—25 .50 ausländischer 28 .50—29 , Hafer inländischer 18—21 ,
ausländischer 20— 24, Gerste 29—32 .75, Mais gelber mit Sack
22 .50—28, Zucker und Raffinerie -Melasse , Stroh unverändert ,
Weizenmehl Spezial Null 40 .50^—43 .50 , Brotmehl 31 .o0—34 , Rog -
aemnehl 35—40 . Weizcukleie 14 .50—15 Tendenz : Brotge¬
treide Mehl . Mais rückgängig, Hafer und Gerste unverändert .
— Vrehmarkt : Kälber 463 , Schweine 80 , Schafe 11 , Läufer
und Ferkel 717 . Preise für KäWer. 50—72 . Schweine 63—69 ,
Läufer und Ferkel 19— 42, Marktverlaus : Kälber mittelmäßig

'-geräumt , Schweine restlos auSverkaust , ■ Ferkel und Läufer
lebhaft . ,

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 12 . Febr . Gold 2815
bis '2818, Silber 9480—9520 . Platin 15 —15 .0.

- Allgäuer Butter - und Käsebörse. Butter 1 .80 — 1.95 M bei
fester Tendenz . Weichkäse grüner unverändert 48—52 bei
ruhiger Marktlage , konsumreiser 63—68 bei ruhiger Marktlage .
Rundkäse ausgehcizter .1,10—1,25, wie vorige Woche , konsum-

reifer 1,10—1,50 JL_

Camskäg , Sen 14 . Februar
" 1S28

Letzte Nachrichten
Der Stand der preußischen Regierungs-

Krise
SPD . Berlin , 18 . Febr . Die Verhandlungen des preußi¬

schen Ministerpräsidenten Dr . Marx zum Zwecks der Regie¬
rungsbildung in Preußen haben am Donnerstag weitere Fort¬
schritte nicht gemacht. Marx hat den Vorstand der sozialdemo¬
kratischen Fraktion am Donnerstag lediglich darüber unterrich¬
tet, daß den Forderungen der sozialdemokratischen Fraktion
kaum entsprochen w.erden kann. Diese Mitteilung wurde auf
Grund der Verhandlungen gemacht, die Marx vorher mit dem
Zentrum und den Demokraten geführt hat . - Allgemein ist zu
sagen , daß der neue Ministerpräsident der sozialdemokratischen'Fraktion in rein politischer Hinsicht weitgehende Zugeständnisse
gemacht hat. Die sozialdeinkratische Landtagsfraktion wird sich
am Montag nachmittag um 4 Ilhr mit dem bisherigen Verlauf
der Verhandlungen des Ministerpräsidenten Marx beschäftigen.

*

^ Zu den Bemühungen des preußischen Ministerpräsidenten
Tr . Marx am die Regierungsbildung weiß die „Z e i t" zu rnel-
den, daß Dr . Marx auf Grund weiterer Besprechungen im Laufe
des gestrigen Nachmittags zu der Ueberzeugung gelangt sei , daß
die Bildung eines Kabinetts der Volksgemeinschaft nicht durch¬
führbar sei . Er sei deshalb zu dem Plane zurückgekehrt, eiu Ka¬
binett aus Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten zu bil¬
den . Nach der Bildung des Kabinetts werde Dr . Marx die Ver -
biiiduilg mit den anderen Parteien wieder aufnehmen , um fcst-
zustellen , welche Haltung die einzelnen Fraktionen zu einer sol¬
chen Regierung einnehmen werden .

Die Verhaftung Dr. Werihauerr
Berlin , 14 . Febr . (Eig . Funkdienst . ) T -ie mehr als eifrige

Berliner Staatsanwaltschaft hat jetzt einen neuen Reinfall er¬
lebt . Am Dwnstag entsandte sie einen ihrer Vertreter im
Flugzeug nach Dresden , um 'dort den Berliner Justizrat Dr .
Werthauer verhaften zu lassen. Wcrthauer war bereits » ach
Berlin abgereist und wurde hier von nur 10 Kriminalbeamten
gewissermaßen aus dem Zuge heraus verhaitet . Er wird be¬
schuldigt, an der Kutisker- Affäre beteiligt zu sein . Werthaucr
wurde hin und her verhört und dann am Freitag gehen den Wil¬
len des Staatsanwalts von dem zuständigen Untersuchungsrich¬
ter aus .der Haft entlasten . Die Staatsanwaltschaft hat gegen
diese Entscheidung Beschwerde eingelegt . Wir würden ihr raten ,
dieie Beschwerde durch Radio - Lautsprecher über die ganze Welt
verbreiten zu lassen . Das würde ausgezeichnet in den Rahmen
der von ihr bisher beliebten sensationellen Aufmachung ihrer ein¬
seitigen Untersuchung passen. — Der Sozius des Justizrats Dr .
Werthauer , Dr . Engelbert , ist dagegen am Freitag erneut ver¬
haftet worden , obwohl die am DixnLtag erfolgte Festnahme am
gleichen Tage wieder rückgängig gemacht wurde . Er wird be¬
schuldigt, von dem schlechte » geschäftlichen Stand der Steinbank ,
die zum Kutisker Konzern gehörte , Kenntnis genommen zu ha¬
ben, ohne die Kredite von der Staatsbank einzuschränken.

Die Denkschrift über die Ruhrkrediie
Berlin , 14 . Febr . (Eigener Funkdiensts Die Reichsregle -

rnng bat sich am Freitag abend in einer KabinettSsitzung mit
der Denkschrift über die Verteilung der 700 Millionen Ruhr¬
liebesgaben beschäftigt. Sie soll in dein bisherigen Entwurf 50
Druckseiten umfassen ,

Zusammentritt des parteiausschuffes
Berlin , 14 . Febr . Ter sozialdemokratische Parteivorstand

hat auf Montag und Dienstag den Parteiausschuß znr Bespre¬
chung der politischen Lage „ach Berlin einbernfen .

Jugoslawische SrutalMen
Belgrad , 14 . Febr . (Eig . Funkdienst .) Die Verfolgungen

deutscher Staatsangehöriger in Jugoslavien nehmen täglich zu.
Immer wieder gelangen Mitteilungen von Pogromen gegen
Deutsche an die Oesfentlichkeit . In letzter Zeit ist es wiederholt
vorgekommen , daß die jugoslawische Gendarmerie Gesuche uni

_ _ _ Nr. 38^
Unterstützung bei der Abwehr pogromartiger Angriffe ablehn^
In dem Dorfe Pandam sah sich die deutsche Einwohnerschaft
folgedesten gezwungen , zur Selbstverteidigung zu greifen .
kam zu Mutigen Zusammenstößen , wobei auf beiden Se »^
mehrer « Personen verletzt wurden . Die Regierung beantworte^
diesen Zwischenfall mit einer vollkommenen einseitigen
nähme , indem sie Tags darauf 100 Deutsche verhafte » ließ .
zelne dieser Verhafteten wurden im Arrest derart mißhanwv '
daß sie schwer verletzt darnieder liegen »nd ans ärztliche
angewiesen sind.

Parteitag in Grenoble ,
Paris , 13 . Febr . (Eigener Funkdienst.) Ter französsŝ

Parteitag trat am Donnerstag nachmittag 3 Uhr in Grenvd̂
zu seiner Schlußsitzung zusammen . Die Berichte der perscĥ
denen Kommissionen wurden entgegengenommen . Auch ettt,
Anzahl Entschließungen wurden angenommen , darunter aE
die Resolution LebaS über die Taktik bei den Kommunalwahle ^
Sie empfiehlt in de» Bezirken nach Möglichkeit rein fozialiftis °a
Listen aufzustellen und bestimmt , daß Wahlbündnisse nur
Zustimmung der Bezirksorganisation abgeschlossen werden
fen . Der Parteitag ging dann zur Abstimmung über den
richt der Kammerfraktion über und hieß ihn mit 264 gegen 1*
Stimmen gut , bei 2 Stimmenthaltungen . Eine längere
kussion entstand lediglich über die Wahlreform . Mit 2201 Stlsch
men gegen 463 billigt der Parteitag endgültig das Verhältnis
Wahlrecht . Doch mußte sich der Parteitag für den Fall , daß^

'

Verhältniswahl in der Kammer keine Mehrheit findet , zwisch ?̂
der Arrontistement - (Kreis ) - Wahl und der Listenwahl entsî
den. Für die Wahl in einzelnen Wahlkreisen sprachen sich 1®"®
aus , 'während für die Listcmvahl nur 672 stimmten . Dann **

hielt das Wort Leon Bl uni , um den Wortlaut der Entschb
tzung über die allgemeine Politik vorzutragen , die der Parten "»

sich danii mit 2655 Stintmen zu eigen machte.

Seamten unb pensionsabbao
Berlin , Io . Febr . ( Eigener Funkdienst . ) Der Reichsrat W

güi Donnerstag beschlossen , daS bisherige Pensionskiirzungsvek
'

fahren fortfallen zu lasten . Es soll also in Zukunft keine
sionskürzung wegeii des Einkommens aus privatem Vermag^
oder eiiies Arbeitseinkommens mehr vorgenommen werden.
Regierungsvertreter erklärte , daß sich das Kabinett Vorbehalt '

über diese Frage dem Reichstag eine besonder« Gesetzvvrl»»

zugehen zu lasten . Jni übrigen soll der Beamtenabbau , fß10*
.
'

er überhaupt noch in einigen Reichsverwaltungen notrvê °
wird , in Zukunft nur noch auf Grund eines besonderen SUiS4’

,
gesetzes erledigt werden . , . •

„Schirmherr" Ludendorff -
München , 12 . Febr . (Eig . Funkdienst .) Herr Ludendol"

veröffentlicht in der tftm nahestehenden Presse folgende 5g
klärung : „Da jetzt die Neugliederung der Nat .- Sozialist ) !^
Freiheitsbewcgiiiig „Groß - Deutfchland " beoorsteht , gebe ich ^ 7
Mandat der Reichsführerschaft an die bisher geeinte BewcS »^

eße'zurück mit dem Munsche , daß die Bewegung in neuer Form
auf neuen Wegen , aber in einheitlichem Ringen , um so
ihr großes unverrückvar fcststeheirdes Ziel , das deutsche Do » L .
wahren Volksgemeinschaft und zur Freiheit zu jubren , err«^
Die Herren von Graese und Straffer legen mit mir das
der Reichsführerschaft der Rat . - Sozialistischen Freibeitsvep '

g
gung Groß -DeutsÄland nieder . An meinem Verhältnis sak . ,
völkischen Verbänden , deren Schirmherr ick bin , tritt eine '
derung nicht ein . Ich ersuche diese Verbände , sich nie be »
dcrs und einseitig politisch zu betätigen , damit sie auch wc' 0
bin das Bild völliger Geschlossenheit bieten .

"

Aalientsche Flüchtlinge
Genf , 13 . Febr . , (Eig . Bericht . ) Tie Schwerer Presse

det, daß im Laufe des Jahres 1924 mehr als 7000 italicu '' ,
Arbeiter nach der Schweiz ausgewaikdert sind. Die meisten o >
ihnen sind politische Flüchtlinge . Daher versucht Mussolini , .
Schweizer Lundesrat ihre Ausweisung zu erlangen .

1000 Menschen verhungert
Ter „Neuyork Herald " meldet aus Tientsin : Die ^ s^

viuz Nünnan sei von einer .Hungersnot bedroht. kö¬
rend der letzten Woche seien in der Stadt Cha Tnng im
westen der Provinz 1000 Personen verhungert .

Das 14 Pfund nur40 -^
Seär ^ idig^ rhälHich in allen besseren Lebensmittelgeschäften % Kocnen

Alleinige Hersteller :

Gebrüder Mensel / Karlsruhe in Baden
Telephon Nr . 71 und 571.

1344

Badische Lichtspiele viSLIi
Konzerthaus 1374

Der verloreneMi
Nach dem Aachenputtelmärchen mit
A. Hofmaun und Brentano von Dt . Lndwln Begier ,

me Mutflk wird von der PoHaelkspe » ® «cstellt .
Samstag , 14 . Februar , nachm . 4 Uhr u. abds . 8Uhr

Sonntag , 15 . Februar , nachm . 4 Uhr
Dienstag , 17 . u . mittwoch , 18 . , jeweils abds . 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachm .
Vorverkauf : Mustkhaus MtUler . KaiseiStraße .

Preise : Mk. 1.70, 1.50 , 1 - und - 00 . p roi . i.
Studierende und Schiller gegen Ausweis halbe Preise.

Möbelfabrik
flebr. Klein, Karlsruhe
. Fabrik i ROpparreruiraße 1*

Lagert l»urlaoherstraBe »7
Wir empfehlen

Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speiseximmer
Kücheneinrichtungen

aus erster Hand
zu bekaunt billigen Preisen

Anfertigung nach eigenen 1220
und gegebenen Entwürfen *

Zahlungs » Erleichterung .

Wie köstlich
lchmecken dem Jlentter die guten aus

Neichel-Sfsenzen
für nur wenig Geld felbstbereiteken
Liköre . Branntweine. P ^nschrriraktr . ,Jeder Versuch — ein Ersvlg !
Erhältlich in Drogerien und Aoothrkrrr
aber nur verbürgt mit der E 'hiheitsinai 'ke
. .LlchtherL" . ^ Reicht !« Rezcpt-büchfein daselbst umsonst oder kostenfrei
durch Eunzeoiibrik Otto Retchelj Scrlio M . SO« Eifcnbahmtr * 4

Utitott 'Theater

v;.i

Ule groBe Sensation !

Zalamort .
Ule Erlebnisse einer sobSnen Frau .

In den Hauptrollen :
Fern Andra sowie die berühmten Apachendarsfceller

Emilio Chlone und Kally Saui .
Außerdem :

Maud Rockffeliers Wette .
dl ach dem Roman von Gilbert Hlctown .

Hauptdarsteller : 1366
Rita Clermont — — Erich Kalser >Ttts

Mn« , Wlldei |iit Leere Zeilmgl
ilolllö [iUi1) l)illli) llllUJbenndet

sich jetzt
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Am Grubenkatastrophe
Der Bericht - es Steigers Voß

- Ein Sonderberichterstatter des „Berliner Lokalanzeigcr"

tiH
'n Dortmund die im Krankenhaus liegenden wenigen Ge -

der Bergwerkskatastrovbe ausgesucht und gibt folgen-
»n des Führers der ersten Rettungskolonne , des Etei -
tls Botz. der selbst knavv dem Tode entging , wieder :

*• . waren die ersten, die runtcrfuhren , etwa 285 Meter
bis zur zweiten Sohle ; wir gingen dann 300 Meter vor

tat 5um Süllort und nahmen dann Richtung nach dem Quer -
Mag, der die Flöhe durchschneidet . Es sah aus wie in Sodom
^no Gomorrha. Die schweren Zimmerungen waren eingebro-
N und die Förderungen lagen kreuz und quer . Es war ein
wm,cs Bild vollständiger Zerstörung . Natürlich waren wir
"" r Sauerstoffapparaten bewaffnet , und die Elühlichter auf
Fleier Brust leuchteten uns in dem Nachtdunkel voraus . Aber
V war kaum ein Borwürtskommen . Etwa 1000 Meter vom
Macht laben wir die erste« Toten . Run waren wir im Bilde ,
^ wärts , erst nach den Lebenden sehen , den Toten ist doch
Mt mehr zu helfen, lautete die Parole . Wir drangen Schritt

Schritt in den zur Hölle gewordenen Schacht vor , den Sie

zwischen Förderwagen und Zimmerung eingczwängt . So
und zerdrückt — er wies mit den Händen 20 Zentimeter

da war wohl kaum noch zu helfen . Diese Armen müssen
■7 “) drei Stunden nach der Katastrophe , die sich um 8 Ubr er¬
dete , gelebt haben , denn wir fanden einen Zettel bei ihnen,

dem zu lesen stand : „11 Ubr 20. Wir sind 16 Mann , einer
Mit . zwei haben schlapp gem - Das Wort „gemacht"

kanten ste offenbar nicht zu Ende schreiben , da sie inzwischen
>^ on der Tod ereilt hatte . Wir hatten es im Gefühl , dah un¬

sere Rückkehr erforderlich war . Unsere Sauerstoffapparate
mahnten baldige Rückkehr . Wir waren eine Stunde weit ge¬
gangen , und mehr als eine weitere Stunde reichte der Sauer¬
stoff nicht aus . Also schleunigst zurück. Plötzlich vernahmen
wir ein paar heihcre Stimmen . Hier melden sich noch Lebende.
Die Luft war hier staubrein . Wir nahmen die Apparate ab
und eilten den Stimmen nach . Aber schon rocken wir Brand -
gase. Ick stolperte über einen Bergmann , der aus dem Rücken
lag und vollständig verbrannt war . Ein paar Meter weiter
stieben wir auf vier Lebend«, die wir retten konnten. Aber
einer ist auf dem Transport gestorben. Nun merkte man
Kohlenoxydgase ausströmen , und ich warnte meine Kollegen.
Sie hörten nicht und fckon fiel einer der weiter Bordringenden
taumelnd zusammen. Er deutete nach dem fernen Dunkel , als
wollte er sagen : ..Dort sind noch mehr." Wa « dann geschah,
das weih ich nicht mehr . Ich weih nur , als ick erwachte, lag
ich in diesem Bett , und der Arzt stand an meiner Seite .

"

Oie Hilfsaktion
Spenden sozialdemokratischer Institutionen

Der Parteivorstand hat dem Sozialdemokratischen Bezirks.
Vorstand in Dortmnnd davon Kenntnis gegeben, daß ihm von
der Sozialdemokratischen ReichstagSfraktion und der sozialdemo¬
kratischen Landtagsfraktion in Preußen je 3000 M, vom Haupt -
ausfchuß der Arbeiterwohlfahrt und vom Parteivorstand je 5006
Mark und vom „©03 . Pressedienst" 1000 M, insgesamt 17 000 JL
zur Linderung der dringendsten Not in den von dem Gruben¬
unglück auf Zeche „Minister Stein " betroffenen Familien zur
Verfügung gestellt worden sind .

Der Verlag der „Dresdner BoltSzeitung" und der „BolkS-
zritung " in Bremen haben inzwischen ebenfalls 1000 M bszw.
500 „st für die bedauerlichen Opfer der Dortmunder Katastrophe
zur Verfügung gestellt. Die Bank der Arbeiter, Angestellten und

Beamten in Berlin hat bereits 2000 M nach Dortmund über¬
wiesen. Auch die Buchdruckerei deS „Vorwärts " hat 2000 Jt für
die Opfer an den ©ozialdeinokratifchenBezirksvorstand in Dort¬
mund gesandt. Vom Verlag des „Vorwärts " wurden 2509.6

zur Verfügung gestellt . Es ist zu erwarten , daß dieser Betrag
von 25 000 Jl durch weitere Hilfdspenden sozialdemokratischer
Institutionen in den nächsten Tagen ergänzt wird.

Berlin , 18. Febr . Wie der amtlrche preußische Preffedienft
mitteilt hat daS preußisch « Staatsministerium anläßlich der
Dortmunder Bergwerksftatastrophe als erst« Hilfe zur Linderung
der Not der Hinterbliebenen und als Belohnung für die bei de«
RettungSwcrk Beteiligten den Betrag von 100000 M zur Ver¬
fügung gestellt . — Zur Linderung der ersten Not der Angehöri.
gen der Opfer hat Magistrat und Stadtverordnetenversamm¬
lung 10 000 M zur Verfügung gestellt .

Beileidskundgebungen englischer Bergarbeiter
London , 13. Febr . Die Bergarbeitergruppe der Lrbeltrr -

organisationen hat gestern abend an die Bergarbeit erorgani -
satiorr in Bochum ein Telegramm gesandt, in dem sie ihr aufrich¬
tiges Mitgefühl nlit den Hinterbliebenen der bei der furchtbaren
Bergwerkskatastrophe umS Leben gekommenen Bergleute zu»
Ausdruck bringt . _ _

Kleine Nachrichten
Miincken. Ans einem MaSkenfest ereignet« sich ein tragi¬

scher Unfall . Ei» Teilnehmer , der in argentinisch« Tracht
als Farmer dem Feste beiwohnte, richtete im Scherz seinen Re¬
volver, von dem er annahm , daß er entladen sei. auf ei« Dame
und drückte ab. Der Schuß ging los mch traf di« Dame ,
di« tödlich verletzt zusammenbrach. Die Kugel traf dann
noch eine zweite Dame , die verletzt wurde. Der Täter ist ein
junger Landwirt . Er wurde verhaftet .

Wegen Umstellung des Geschäftes

TotalÄusverkauf
Mein ganzes Laqer in ausschliess ' ich besten
Strapazier - und Qualitäts Schuhwaren wird zu

en Preisen
^iiiiiiiininiiiiniiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiMiiHiHiMiiiimiiiiiiiiiiiniinimiiiiiiiiiiiinimmimiimiinninmiiiniiiüni

vollständig geräumt. — Es ergreifejeder die sel¬
tene Gelegenheit, prima Schuhwaren zu einem
Bruchteil des normalen Wertes zu erwerben .

SchuhhausHaller
Kaiserstrasse 60.

^ JEetahingc

1558

6c» 21 •

tüchtige

IllshWkeüuer
ffiXS !"'““ ’S
Uritsamt Karlsruhe
V » dNn . f 0 . Gastwirie -

Gartenstratze 63
^ drecher 5J70- 6274

WlBtitdjenWa >en-
v
r ' ® 10 tft ftr.l 7,

\ uuti . wlgende Fund-
.Ü £#e : t Schäferhunde ,
3 UJ

' “• 2 to , 5 » inscher,

•**t J-UiyCUVU (JUIIU 1
4 Schäferhund «

i m -• 2 to , 5 rsnfcher
Itj 2 w . u. 2 Schnau -
a j ™- Nicht innerhalb
9ba,?95n vom Eigentum .
ae« ,t?Ite Tiere werden**let beato . versteigert .
r «,,. ASdttsche » 448
--lVt ' U .Biefttzofamt.

Erfahrene

.
« lyneiverm

^ »»dichaft. Für
iie» ? rde» wird garan-
’^ > roneurte. S« . » I.

^ehrpreisweri
2teinbach

beifenpulver

spane
Uder 2O 0/(t Fett,

gestalt
Pfund^ aker

Palast Lichtspiele
Telefon 2503Herrenstrasse 11

Auf vielseitigen Wünsch
noch einige Tage verlängert l

10 spannende
Akte

in der Hauptrolle

Wir bitten nnsere
werten Besucher im eigenen

Interesse dieSacbmittapvorstel
Inngen berücksichtigen za wollen .

Anfang der Vorstellungen pünktlich
3 ‘/a Uhr . 5-20 Uhr . 7 .10 Uhr and

• bends • Uhr ,

3 »»m „ Salinen
a« rndivlgSPlatz. lSt«

Sountag früh von Kl—1 Uhr :

NSWMU-Konzeri
unter gütiger MNWwknnq von Dchäser» Männer .

' und Gönner sind freundlich»qnanett Freunde
«ingcladen . Fritz Beitel . Wirk.

Schul -flftlkei
Briefpapiere
Sebrelbwarcu

Ansichtskarten
empfiehlt

Uainöliiidjijunölnui;,
Adlerftr . ck» . Tel . 370t.

Ilmren Waschtag,
keine Abnützung der Wäsche;

Ersparnis an Kohle und Zutalen , Ver
meidung harten Reibens, ist die

äunlidit Seife jeder Hausfrau
unentbehrlich.

« »b»• HO

I
' wie man

-
in der

jetzigen Zeit spart , ohne
seine Gewohnheiten zu
ändern und ohne sich
einzuschränketv

Wenn Sie Ihr Leben
gemütlicher gestalten

wollen , dann beachten Sie
mein Erscheinen genau .Das

NächstemaJ stelle ich mich
ihnen vor *

Auf Wiedersehn!
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Psiinder-Dersteigerung

Am Mittwoch de» 18 .
tt. Donnerstag , den >» .
Febr ., vormittags von
» Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
VersteigernngStolai des
Leihhauses : Echwanen -
siraße 6. ll Stock , Die
öffentltch .Bertteigernng
der verfallene » P,ä » der
Nr 18 272 bis mit
Nr 22 878 gegen Bar¬
zahlung statt Zur Ver-
stelgernng kommen : Fahr¬
räder , Nähmaichm , lloffer,
Schuhwerk, Herren- »ne
Damenileider , Wäsche ,
Stoffe .Bestecke. Fe dstccher ,
goto, und silb . Uhren, Ju »
wclen u . Musikinstrumente,

Fahrräder und Näh¬
maschinengelangen eru um
2 Uhr zur Versteigerung

Das Versteigerungslokal
wird ' /» Stunde vor Ber -
steigerungSbeginn geöiinci,
DaS Miinehmcn von Kin¬
dern indeuBersteigcrungS -
raum ist verboten .

Die Kaste
' bleibt an

den BcrsteigerungStagen
und am Tage vorher nach¬
mittags geschlossen . 411

Karlsruhe , b , Febr 1925
StLdt . Pfandleihkaffe .

II»' »II

Ettlingen
Arbeiter

kaufen ihre 143
bl. UrbelksiilelSei.

Hofen ,
Windjacken ,

Nnrüge . Mäntel.Tamenniäulel , Gummi¬
mäntel f. Herrn u , Damen
Senide « , Kragen , Kra -
vatten , Socke » , Sport -
strtimpfe , Hosenträgerund Rucksäcke , bei

P. Sommer
BesttasungwegenUmZatzsteuerhinrerziehmz

Ter Obst », Gemüse- und SüdfrüchtegrotzhändlerAnton Metzger in Karlsruhe , Karlstraste 31 , ist
wegen vollendeter Umfatzstenerhinterziehnng am
8. i2 . 24 vom Finanzamt und aus seinen Antrag aus
gerichtliche Entscheidung am 22 1. 25 vom Badi chen
Amtsgericht C 4 Karlsruhe mit einer Geldstrafe von
1« «!« Mt . — rintansend Reichsmark — best , all
worden . 454

Karlsruhe , am 12 . Februar l925.
DaS Finanzamt Karlsruhe Stadt .

^ iiiiiniiiiiHmiiimiMiiiiiiiiiminmiiiiiiiiiimMiimiiiiiiiiiiiimii ^

1 „WiiriiembergerHos" |
I Ecke llhland - und Goethestraße. D

Samstag und
Sonntag großes

Bockbier
Fest

§ mit Schlachtessen und Konzert. §
S -■<■> • Ausschank von hochfeinem D

| Eicbbaum - Doppelbock . |
| Is. Psiilzer Weine. Zwiebklkuchen . Z
= - " - Um geneigten Zuspruch bittet Ms 1363 Peter RicbeS . M

IIIIIMI»IIIlIIIIMIIIIIlIIIIIIIIllIIIIItt>IIIII!»IllIIII»I!IIIllIIIlIlII!̂%

Achtung ! Achtung !
Großes 136bKarneval -

Konzert
findet am Samstag , den 14. und Sonntag , den 15
Februar 1925, nachmittags von 4 — 11 Uhr , iu der

Wirtszur Akten
Brauerei Schrumpfe !
unter der Leitung des Kapellmeisters „Picolo " statt.
Für gutes Esten und billige Weine , das Viertel zu
,20 Ptg, , ist bestens gesorgt. Ter Wirt : K, Späth ,

„Bolkschor West".
Sonntag , 15 . Februar ,
nachmittags 4° Nhr ,

in den „Drei Linden "
Mühlburg

Große Nomex-
und

SremdexMxxg
anschließend

Harren - Bail.
Musik : °

Metropol - Jazzkapelle .
Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt .

AittAmneiHoriisiltt
Kaiserstraße 14 .

Guter bürgerlicher Mittag - u. Abcudlisch .
ff . Doppetbock . Reine Weine .

Sonntag abend

Grobes llxlerhollxxgr-Koxzeri.
Empfehle meine bekannten

Schlachtplatten , Münchner Bockwürste , sowie
hausgemachte Wnrstwaren .

ES ladet höflichst ein 1372
Otto Lesterli « , Metzger und Wirt , fl

Mlekvereimg .st'
ruheL !r7-7L

Svrcchstunden von 6— ' /28 Uhr abends im
LafL Rowack " , Ecke Ettlingerstr , u , Nowacksanlage

Montag und Freitag ;
„Unter den Linden " , Ecke Kaiscrallce u . Norkstraße

>eden Mittwoch .

I . Ruffische I
Krön- I

SnriMiini
Tönnchen ca. SPfd

netto

Mt
Herme

4 Liter- F» 80

läatiifdjes
N-andeschealer

Samstag , de« 14 . Februar , 7 bis nach 10 Uhr (4 .50) Th, - G , II , Svnd .- Gr .Neueinst » viert :
Der böse Geist Lumpaci vagabundus

oderDas liederliche Kleeblatt .
Sonntag , de« 15 . Februar » 6 — lv Uhr (7 .—) B 17 il0

Rieuzi
IM KONZERTHAUS :

7—9% Uhr (3.80)Das Glas Wasser.

Die Bekämvluug der Maul , und
Klauenseuche betr.

Nachdem bei einem Farren des Karl Holsteinin Karlsrube -Müblburg . Sternstrabe 8. dieMaul - und Klauenseuche fcstgestellt wurde ,werden folgende Anordnungen getroffen :
A. Sperrbezirk :

Das verseuchte Gehöft bildet einen Sperr¬
bezirk im Sinne der 88 161 bis 165 der Aus -
fübrungsvorschriften zum Reichsviebseuchenge -
setz mit den sich hieraus ergebenden Wir¬
kungen.

B . Bcobachtungsgebiet:
Der von der Lamcy - und Hardtstr . umgrenzte

Säuferkomplex des Stadtteils Mühlburg
wird mit dem sich aus 8 166 der Ausführungs -
Vorschriften »um Reichsviehseuchengcsetz erge¬benden Wirkungen als Beobachtungsgcbict be¬
stimmt .

C. 15 Klm . Umkreis :
In dem Umkreise von 15 Klm . vom Seuchen¬ort entfernt fallen der übrige Teil der StadtKarlsruhe mit sämtlichen Vororten , die Ge¬meinden Durlach .^ Knielingen . Linkcnheim.Teutschneureut . Welschneureut. Stasfort . Eg¬genstein. Leovoldsbafen . Blankenloch, Svöck.Büchig. Sagsfeld . Erötzingen . Berghausen .Wolfartsweier . Stuvferich . Hohenwettersbach.Erünwettcrsbach . Palmbach . Forchheim. Wein¬

garten . ferner die bis zu 15 Klm . vom Seu -
chcnort entfernten Gemeinden der AmtsbezirkeBruchsal . Breiten . Ettlingen . Rastatt und Eer -mcrsheim .

Für den 15 Klm - Umkreis gelten die Bestim¬
mungen des 8 168 der Ausführungsvorschrif -
tcn zum Viehseuchengesetz . £>3 . 17.

Karlsruhe , den 12. Februar 1925.
Bezirksamt — Polizeidirektion B .

Badenwerk - Hochhauarbeitm .
Für den 2. Ausbau der 100 KV - Anlage im

Schaltbaus bei Scheibenhardt sollen " " ch-
stebcnde Arbeiten gemäß der Verordnung des
Finanzministeriums vom 3 . Januar 1967 ö" -nt-
lich vergeben werden :

1 . Erd - . Beton - . Maurer - und Stcinbauer -
arbeiten .

2. Ellenbetonarbeiten .
xr "" - finerarbeiten .
4 . Dachdeckerarbeiten.
Zeichnungen und Bedingungen liegen vor -

niittags von 8 bis 12 und nawmittags von2 bis 5 Ubr im Verwaltungsgebäude des Ba¬
denwerks Karlsruhe , Hebelstraße 2/4 . 3 . Stock.Zimmer Nr . 127 , zur Einsicht aus . woselbst auchdie Angebotsunterlagen . solange der Vorrat
reicht, in Empfang genommen werden können.

Zusendungen von Vordrucken oder Zeichnun¬
gen finden nicht statt .

Die Angebote sind ausgerechnet und unter¬
schrieben vostfrei mit der Aufschrift „Angebot
für . arbeiten zum Schaltbaus Schei¬
benhardt 2 . Ausbau der 100 LV .- Anlage " ver¬
sehen svätestens bis
Mittwoch , den 4. März 1925, vormittags 9 Uhr.
an die Hochbauabteilung der Bad . Master - und
Straßenbau -Direktion in Karlrsuhe , Hebel¬straße 2/4 , Zimmer Nr . 127 . 3 . Stock (Badcn -
werk ) einzusenden, woselbst die Eröffnung um
10 Uhr erfolgt .

Zuschlagsfrist eine Woche.
Die Bauabteilung behält sich vor . die ein¬

zelnen Arbeiten getrennt oder mehrere Arbei¬
ten zusammen zu vergeben . 1347

Karlsruhe den 12. Februar 1024.
Badische Waffcr - u. Straßenbaudirettion .

Kostüm frisurenJ | Tneaterfrisnrefl̂

Zur Karnevalszeit
empfiehlt sich 857

DER FRISEUR
Schminken | | Puder

Protest-Versammlung!
Sämtliche Inhaber der schöne » Vornamen :

Viktor , Karl md Karline
werden hiermit aufSonntag , 15 Februar ,nachmittags 4" Uhr. in den großen Saal der
„Drei Linden " in Mühlburg cingeiadrn zaeiner Protest - Knndgebung gegen die Ber-

schandelung obiger Vornamen
(Dreckcimer- Victor re. pp. ujw . usw, usw.) .

1322 Die Protestkommisfio ».

Unsere Eeser unct Ceserinneit
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zeitung-
Eitlmger Anzeigen .

Gaslehrdorirag!
Wie spart die Hausfrau zur Freude ihres Mannes-

wird in einer Reihe von Borträgen über:

„Das Gas im Saushait"
am TieuStag . 17 . ds . Mts . , nachmittag « 4

uitS abends 8 Uhr und
Mittwoch . 18 . dS. MtS . , nachmittags 4 Uhr **

großen Rathaussaal gelehrt und gezeigt .
Billiges Kochen , Braten , Backen . Waschen, Bügel»-
Hcizen,Baden , Gcrätepslege — wichtige Neuheiten ^

großes Schaukochen/GratiSkostproßell
Vorsührnng neuester, wirtschaftlicher Geräte .

Eintritt frei ! ~Ua
Ettlingen , den 14 Februar 1925,

Städtisches Gaswerk .

§ ?aM !üer
= für Reise und Fahr - 1

karten sofort

| Qflerl-Ptiotos I
= Billigste Preise
i Photogr . Atelier |

| Rausch & Pesterl
Sj Erbprinzenstr . ■
TiiimiiHimiimiuimiitiniiiiiic

Rote

Me!öll!»tt
8,0 schöne Tiere , 1924^
Frühbrnt, Mk 10—15 W”
Stück zn ver aufen
Füller - Rüppurr , net c“
GärtnereiTörflingcr.

Achtung!

kür Brautleute !
Schlaf - , Speise - u . Herrenzimmer , Kuchen -
Einrichtungen (mod . , hübsche Formen ) ,
Einzelmöbel , Polstervvaren , Betten etc .

— Gute Arbeit und billigste Preise . . - ■
Zahlungserleichterung . -— • Besichtigung erbeten .

Möbelhaus Karl Eppli18MlhKapPltt»Sohn,Smlach.

Der Einwohnerschaft von Durlach und Umge -
bimg die erfreuende Nachricht, daß es mir gelungen
ist, durch meine günstigen Beziehungen u . äußerste
Kalkulation den Vroteinkauf zu erleichtern . Ichbin in der Lage , 1600 Gramm Brot erster Sorte ,das in Qualität und Gewicht dem Brot der
Bäckereien gleichkommt, zum

Preise von SS pfg.
und den Doppclweck sowie das große Milchbrot zum

Preise von 6 psg.
zit verkaufen . m

Verkaufsstellen in Durlach :
Ettlingerstraste 42,
Amalienstraste 35,
Kirchstratze 13 ,
in sämil . Geschäften der Firma Gabler & Co . .Bäckerei Walter , Gartenilcatze

und in meinen Filialen in Grötzingell . Hohen -
ivettersbach und Grimwettcrsbach .

Um geneigten Zuspruch bittet

aus feinste »
frischen Fischeu

hergestellt

heriiige
4 Liicr -Dose

350
Mk . an

ÄoJttnöflfe
4 Liter -Dose

350
Mk , an

1353
offen

ertra große Fische

Steinstrake 6 Telephon 1581

I



Är . 88 Samstag, den 14. Februar 1925 st ** n

Nach Nord -mnerJka
und Cansda , gemein»
samer Dienst mit United
American Lines. Ham¬
burg — New y «rk etwa
wö&entllche Abfahrten

Nach SOd - knirlka
(Brasilien, Argentinien ,
Westküste }, Cuba -Mexi-
co, West Indien , Afrika ,
Ostasien nsw . in Verbin -

I düng mit anderen Linien,

Qa

Billige Befarderung ^verrögliche Verpflegung .!
Unterbringung in Kammern in allen Klassen .]

AasUMla Md CfTCkMehtn #bsr Fshrprfllio «nd BsßrdsrnBjsmSflitchksH Igteft
ÜAMßy ^ füREKA MNME

Hunters . AUterdem» & und d*r«n Vsrtrstor •« »ttss frMsrtft Ptitsn. lat
Bastntt , Otto Pflaum , Poststrasse 10,

KARLSRUHE : E. P . Hieke ,
SiaUersti -aUc 215 . bei d . Hauptpost .

Geaeralagentur für den Frolstaiit Baden
ilelseblro H . Hansen . B . - Baden , am Leopoldsplatz .

FrachtanskOntte
erteilt das Schiffsfrachtenkontor G m . b . H , Stuttgart ,

Friedrlchstr 21 , Fernsprecher S . A. 22029

d . Dos Bndi | che Forpamt jkarlSrnhe -Hardt der»
,ie*flcrt aus StaatSwald Hardtwald :
^ > am Dienstag , den 17. Februar 1025 ,
!*0r8en8 9 Uhr, im LchützcnhauS bei ÄarUiruhe

verschiedenen Abteilungen : 19 Hainbuchen mit
lÄ 1V„ 2,24 km V . ab ; 19 Rotbuchen mit
» äo / m L 436 fm U., 4,44 fm I1L, 6,62 fm IV .,
IV

0 fm V. RL : 3 Pappeln mit 1.79 fm III ., 0,72 tm
1 Rusche mit 0,36 tm IV . KL , 1 Roßkastanie

« Lkm l l l . Kl ., 2.46 Fichten mit 1,82 tm t .
jn

’tJm H. 8.17 fm III .. 9,39 fm IV , 16,27 fm V ,
Vi » m IV. KL ; 2 Lärchen mit 0,87 fm lll . und

9.66 Ster HainbuchenroUen ( ILO m) . 4 Akazien
0^ 0.71 km IV . , 0,90 fm V. KL , 1 Birke mit,
r 0 tm IV . KL ; au» Abt II . 26 , 28. 29 , VH. 2, 7,t ‘. 12, 14, 16, 18 : 202 Forlen mit 1,43 fm I .,
L-Afm II, 71,60 fm III . Kl, au , Abt, II , 20b,
ß «*. 33a,34a , VII. 8. 11 53Baustangen, 88Hag.
j? »*}!. 63 Hopirnstangen , 50 Rebstöcken ; Borzeiger
»^ ,»? tnngeu Förster Borei in Liclschncurent,n^ kltvart St Sei « . Jägerhaus.

Leset
den Volkssrenndi

Spanischer Garten.
Der geehrten Einwohnerschaft don Karl»- ]

ruhe und Umgebung zur geft . Kenntnis , daß
ich heute Samstag im Hause

Waldhornstrotze 25
Eingang Kaiserstratze(nächst per Uhr), eine

Filiale
IN

Lüdsriichlt « md SWifchm
Wein «

eröffne. 13561
Ich werde bemüht sein , daS berchrl , Pub¬

likum auch fernerhin aufs beste zu bedienen . |

Juan Font
Telephon 630

Hauptgeschäft: Filiale:
Kaiserstratze « aldhornstratze 25 I

227 (Eingang Uaiserstr.)

Plakatealle » Art liefert rasch
und billig

Buohdruekerel
Geck 49 Cie , Luisen -
stroße 24. Teleph . 128.

in der Tamilie

7€€RRNN€
„der QefcaCtuotfe;

'
DESHALB DER. BILLIGSTE u . ZUGLEICH

DER FEINSTETEE IM VERBRAUCH

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Gelgen -Schule
ISNDirektor Herrn . Peel

IdlentrsBe 38
Unterricht vom ersten Anfang die nr
Konsertreifa . Eintritt "

fm III Klaffe
_ _ Donnerstag , den 10 . Februar 1025 ,
S? *n« 11 */. Uhr. in dar „Stofe " in « ggeuftel,
ßPm IV 12b (Förster L. Hetz . ParkhauSI ,
l, ” Oberforstwart Hoismann , Biankenlochi
lzL°bkastanie IV mit 027 fm ;
rÄ»

. km L ; 69.M fm IL ; 14 62
oSWrti mit 1,77 fm IL, 0,91 fm I1L RI , 0,23 fm V .,

99 Forlen mit
62 fm lil . Klaffe;
I1L RI . i ' "

VI Klaffe ; aus Abt III 2. 3. 4 a , 3, 8
Fr . Hetz . Sggensteins 66 Baustangen ,

Hagstangen. NO Hopfenstangen 26 Rebstecken ;
lavstiolistere : 16 eich, , 31 buch, , 8 Akazien , 314 fori
u TErrhokzi — ttnSzüge kür das Stammholz' weitere Auskunft durch das Forstamt . 446

Lsuhunck AlLdvIlisur
Xarl - k

'
riedriclisirÄGe 22 , am Rondellplatz ,

Durch Großeinkäufe für unsere sämtlichen Zweig¬
stellen in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkaut durch grösste Auswahl

. . .

1 Melterflesang?wein Gleichheit
Voranzeige !

Fnatm ebtioniteg , 5.01 Ckr imIm .
gastiert die gemischt wirtschaftliche
Apachen- u. Slouxkapafle
unter persönL Leitung Ihres Hloat
finge, genannt der lange Hirse * *

bei obigem Verein .
« iiiiiiniiniiiiniininffmmMaaaaaaa

15M

«*- »

Billigste Preise ! Grösste Zahlungserleichterungen !

KanteMlgestllscbaft
des Srsangvereinr „Badem“

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stablwaren
We Taschenmesser , Ttschbesieeke ,
Scheren , Alpacabeetocke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche ***

Rasierutensilien .
H.

" ■ dassisrmesserhonitchiellerei
1 Amalienstr 43 Tel 4182

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Sauhund Möbelhaus
Bad . Baubund , G . m . b . H.

Karl -Friedrichstr . 22 (Rondeflpl .) , Fernruf 5157

ttoaaiag ,
nachmittags
Saale

da»

tni *

I

zum „Kühlen
unsere

II . Damen - und
Aren»den-Sitzung

statt .
Austreten nur erstklasfigervLtten-
redner . Einzug de» « ruhen and
Kleinen Rat» Vfflimit « . «
3 Uhr hamoristffche» Ktmgert

Eintritt sür Mitglieder 60 Psg ., Fremde I ML
Närrische Kopfbedeckung vvo Liedervöcher
obligatorisch und -am Saaieiagaug ertzätlich.

Steil« Remeitt.
Mitglieder Mk. l— Fremde Mk. r —.
Kinder unter 14 Jahren habe» keinen Antritt .

Rarteuvorvcrkaus stehe Pkakarfänle».
Der Elferrat.

'd

Is
f

Ulinschermann
G. m . b . H .

KARLSRUHE I. B.
Kohlen -Groß - und Kleinhandlung

Rheinrederei
Große Lagerplätze mit den modernsten Auslade -
Vorrichtungen . Bezugsquelle erstklassiger Brenn¬

stoffe aller Produktionsgebiete

Zentral heizusigskoks
Nuß - und Stückkohlen . Fettschrot

Lanaenbrahm -
Anthracitkohlen

Braunkohien - Briketts Eiform -Briketts
Steinkohlen -Briketts Grudekoks

Brennholi
werden von uns m ^ dem (Quantum zu billigsten

Preisen prompt mtt
eigenem fuhr - und Lasthrafiwagenpark

geliefert *®
Uörorftume : StelamenetraOe sh am Kaiserplat »

Fernsprech -Ansohiösse Mr 816 , 816 und 817

I vuranzeiga.
Rofenmontag , den 23 . Februar,

il

rm • - - - - ~ - in sämtlichen ^
3, z« Mineie« k Stetz« Rettetttt . !
] ljt - * Prämiierung der originellfteu « rustpe», fvlvie J
.nr '»>Phoiogr . « teile. I Einzelpersonen . 1246 l
rais« sir.6l, . Eing Adlerjtt S *4 I » > <> M >» <>'<»

in 1370

Kurz- , Weiss - u.Wolfwaren
wegen Geschäftsaufgabe .

Stark herabgesetzte Preist
A. Pfeiffer

LacJincrstr.16, (Ecke Oottesaaerstr.). j

Aus der Mappe des kleinen Moritz*

lll

Sämtliche

Lebensmittel
kaufen Sie stets ru

KonHurrenz-Pnlsin
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

^ 3 '
JUttylledeni

erkenntlich durch Mitgliedschild.

wnf */ 'ßoU' faß '
* **£ OßeUi -' lvUb A*lovi/ ^Ußs.

£ tx*f4 - ■** +' 4ve4 t

fcrSxU ritep,
WErtlix ■»Km// * » ' yti

Moritz meint natflrlioh das berdhrate , von vielen Aerzten empfohlene ■
HShnersngen • Lebevohl für die Zehen und A,ebew * M »
ßalUM »Mh « l »« a iflr die Fussohle eriiältlich in Ulechiosso & Ptlästor

( 75 Pfg- in Apotheken und Drogerien,
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. PHawco .. -..--.>'-5'

ffaiMmh
^ Geschälte £

|

l35i
*% /k I

Psd- 24 Pfg . I

■B» n(lagerkeii»| *
Schöne volleKörperformen

durch
„Kroe 88er8"
Kraftpulver

t n 6 bis 8 Wochen
3 iS 30 Pfund Zu-
l nähme. Garant ,

unschädl. Äcrztl. cmv ohl
Streng reell ! Biele Danl -
Ichreibcn.PreiS Karton mit
Gebrauchsanweisung Mk 3

Hof -Apotheke
Karlsruhe , daiserstr . Ml

KräizurganrÄl:
mild , unschädl . Jucken
und fast alle Hautleiden .
Drog . Dehn, Rf ., Zäh -
ringerllr 65 Auch Berib .

RECTE a ABSCHNITTE
SAMSTAG / MONTAG UND DIENSTAG

Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Wäschestoffe
HerrenStoffe, Baumwollwaren, Schürzenstoffe

zu ganz augergewöltnlidi billigen Preisen.
Verkauf im Lidiihofl

Dekorations -Taschentücher
I Seidenbatist, weiß mit lila , Tupfenrand. \ 3 Stück 0,85

KNOPF
Geschäfts -Eröffnung n. Empfehlung

Den verehrlichen Herren Architekten . Bau¬
herren und meiner werten Kundschaft zur
fefl Kenntnis, daß ich das bisher von derIrma Heinrich Kausch , betriebene
Zimmerzeschätt m . Platzholzhandlung , Stern¬
bergstraße 17 hier , käuflich erworben habe .
Den Betiieb werde ich unter der Firma

Martin
. .

Zimmergeschäft und Holzhandlung
weiterführen — Ich empfehle mich für die
Ausführung sämtlicher Zimmer - sowie aller

ms Fach einschlägigen Arbeiten .
Hochachtungsvoll

Marlin Slzetlhöfer , Baumeister.
Allen Gönnern und Geschäftsfreunden danke ich für dasmir geschenkte Vertrauen und bitte , es auch auf meinen

Geschättsnachfolger übertragen zu wollen . ^
Hochachtungsvoll : HdllPiCh RSUCh .

Karlsruher Mnnechilssverm
dom

;OrttCff0£$)€n aEter 2Itt Iiefert ^nca unb 6ÜIi0
Buchdruckerei „Voiköfreund"

\

m

erstklassigen
Garantie - Qualitäten

bietet Ihnen zu
billigsten Tagespreisen

Paul Burchard

Roten Kreuz!

Freiwillige Sanitätsfolonne !
Die satzungSgemäße ^

Haupt-Versammlung
findet am Mittwoch » den 18 . Februar ds . IS . ,abends V28 Uhr . im Siyuuasiaale Stefanleu -
strasie 7* , statt, wozu unsere Mitglieder e .ngelabenwerden . Der Borstand .

r
GALERIE MOOö

Kaiserstrasse 187
104 . Ausstellung 1

E. PFEFFERLE
G . Jäger , W. Müller u . a.

Februar 1925

Sesfeutl.Bersammluu8
der Sparer und Wubiger

Mittwoch , den 18. Februar, abends 8 Uhr.
spricht

im kleinen F esthallesaal
Herr Professor Tr . Eustach Mahr
von der HandelshochschuleMannheim über

„ Die Wiederherstellung der Wirtschaft
durch Wiederherstellungder Sparerrechte

" .
Entrechtete Gläubiger ! Sparer ! Kleinrentner !

Zeigt durch zahlreichen Besuch , dass Ihr Euch Eure
Rechte nicht rauben laßt !

Die staatlichen und städtischen Behörden , die Geist¬
lichkeit, die Abgeordneien uno die Presse, sowie alle

Mitbürger sind fr rundlichst eingeladen !
Der HypothekengtSubiger ' und

Sparerschutzverband für dar Deutsche Reich
Lrtsgruppe Karlsruhe . 1360

Eintrittskarten zu BO Pfg . bei MusikalienhandlungAr . Dorrt , Ritterstraße , bei der Buchhandlung zurHauptpost , Kaiserstraße , bei der Geschäftsstelle desBerbandes . Kaiserstraße 26 und am Saatriugang .

Republikanischer Studenten - Bund Karlsruhe
miiiiiiiiiiimiiiiiuminimiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiimminiiimiMiiiiii
Mittwoch, den 18. Februar 1926, abends Punkt 8 Uhr
Vortrag von Herrn Staatspräsident Dr. Hellpach
Volkstum,Staatsformund
Kultur im neuen Europa

im chemischen Hörsaal der Technischen Hochschule
Eintritt 50 Pfennig / Für Studierende frei !
Borverkaus : Bielefelds Buchhanolung am Marktplatz

COLOSSEUM
I

r&glich , 8 Uhr, da« vollständig neueH
j/sriet ^ progrämmI

riedrichshof
Sonntag , 15 . Februar, ab 7 Llhr

2 Musik - Kapellen
Ausschank des bekannten Ikatsberrn-Bräu

Bekannt gute Küche
Täglich wechselnde Spezialitäten

ES ladet Höst , ein £ . (Ztehlin .

KAFFEE RPPERER
Sonntag Nachmittag , sowie jeden Abend

KÜNSTbER - KOHZERT
iiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii :iiiiiiiiiiiiiiiiiii,,iiiiiiinitiiiiit |

KAPELLE SCHWALBACH
Offene und Flasohen -Wpfne — Montage * BiereDiverse Kuchen « 1364

Damen-Schürzen
Mädchen-Schürzen
Knaben-Schürzen

Größte Auswahl I .
Gute Verarbeitung!

!

Paul Burchard
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